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Bündleriſche Bohkottaufforderung.
Die Agrardemagogie iſt nicht gewillt, auf das bei ihr

ſo beliebte Mittel der wirtſchaftlichen Schädigung Anders
denkender zu verzichten. Während bisher aber nur
ſubalterne Geiſter ihren Eifer darin bewieſen, liegt jetzt
der bemerkenewerte Fall vor, daß der Führer einer großen
bündleriſchen Landesorganiſation in einer offiziellen
Kundgebung dieſes verwerfliche politiſche Kampfesmittel
befürwortet Es handelt ſich um den Führer der
bayeriſchen Konſervativen und Agrarier, den Landtags
ab geordneten Beckh Rathsberg. Und die indirekte
Boykottierung liberaler Kaufleute und Gewerbetreibender,
zu der er auffordert, wird in nichts dadurch gemildert,
daß Herr Beckh, ohne den Schatten eines Beweiſes zu
verſuchen, ſeine Aktion gewiſſermaßen als Notwehr hin
zuſtellen beliebt. Er behauptet in ſeinem Erlaß ein
leitend, daß insbeſondere in den Städten Bayreuth und
Kulmbach von den Liberalen gegenüber denjenigen Hand
werkern und Geſchäftsleuten, von denen man annimmt,
daß ſie bei den Reichs und Landtagswahlen den rechts
ſtehenden Parteien ihre Stimme gegeben haben, der Boylott
geübt würde. Dieſes „falſche Zeugnis wider ſeine
Nächſten ſchützt der fromme Herr Beckh aber nur vor,

um ſodann zum Boyfott gegen alle nichtbündleriſchen
Geſchäftsleute wie folgt aufzuſordern:

„An alle unſere Mitglieder in Oberfranken, ins
beſondere an deren Frauen, richten wir die dringende
Aufforderung, der planmäßigen Schädigung der uns

jene Geſchäfte berückſichtigen,
haben, daß ſie auch ein Herz für die Landwirtſchaft be
ſitzen und unſeren Beſtrebungen freundlich gegenüber
ſtehen. Wir haben die unabweisbare Pflicht, für die
Gewerbetreibenden und Kaufleute mit allen Kräften
einzutreten, die ihrer Geſinnung halber von unſeren
Gegnern zugrunde gerichtet werden ſollen.
Wie geſagt wirkt dieſe Boykottaktion durch die falſche

Anſchuldigung gegen die Liberalen nur noch widerwärtiger.
Erſchwerend fällt auch ins Gewicht, daß dieſe Entartung
des Parteihaſſes in die politiſch ſtille Zeit fällt. Wir
haben nie einen Zweifel darüber geloſſen, daß der geſchäft
liche Boykott politiſch Andersdenkender in jedem Falle
verwerflich iſt, gleichviel von welcher Seite er ausgeht.
Wo er ſich zeigt, muß er durch ſchärfſte Brandmarkung
bekämpft werden. Wer ihn aber angeblich verurteilt, und
doch gleichzeitig empfiehlt, der verwirkt für ſich das Recht,
über ihn ein Urteil zu fällen

Eine heitere Begleiterſcheinung bei dieſer bündleriſchen
Boykottaktion iſt es, daß die bayeriſche Zentrumspreſſe
ſie mit großer Genugtuung und geheuchelter moraliſcher
Entrüſtung über die durch nichts bewieſenen Anſchuldi
gungen gegen die Liberalen verzeichnet. Das bayeriſche
Zentrum, das ſelbſt vor der Achtung von Miniſtern nicht
zurückſcheut, ſollte doch gefälligſt vor der eigenen Türe
kehren. Aber der Klerikalismus in Bayern betrachtet
alle Angelegenheiten ſeiner Verbündeten vom Landwirts
bund ſo ſehr als die Seinigen, daß er ſie durch Dick und
Dünn verteidigen zu müſſen glaubt.

Geſpannt darf man ſein, was die Konſervativen des
Reichstages zu erwidern haben werden, wenn man bei
einer Neuauflage ihrer Klagen über die politiſche Sitten
verwilderung ihnen das Dokument ihres bayeriſchen
Führers entgegenhalten wird. Die agrariſche Preſſe be
gnügt ſich vorläufig damit, die bayeriſche Kundgebung
ohne Kommentar wiederzugeben. Sie verbreitet ſie
damit, ohne ihr gleichzeitig entgegenzutreten. Für ihre
Wirkungen muß ſie darum ebenſo verantwortlich gemacht
werden, wie ihr Urheber.

Warum ſo undeutlich?
„Zur Aufklärung finden wir in der „Sanger

häuſer Zeitung folgende Auslaſſung
Von der hieſigen Geſchäftsſtelle der nationalliberalen

Partei für den Wahlkreis Sangerhauſen Eckartsberga
geht uns unter obiger Spitzmarke folgende Notiz mit der
Bitte um Aufnahme zu:
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Wie allgemein bekannt und auch in der „Sangerh.
Ztg.“ berichtet, iſt vor einiger Zeit ein „Verein der
rechtsſtehenden Parteien gegründet worden. Um einigen
Anfragen zu ankworten und Unklarheiten richtig zu
ſtellen, zumal auch Werbeäußerungen rechtsſtehender
Herren Verwirrung geſchaffen haben, ſtellen wir aus
drücklich feſt, daß der Verein der rechtsſtehenden
Parteien mit der nationalliberalen Partei
nicht das Geringſte zu tun hat. Der Verein
der Rechten umfaßt die Konſervativen, Bund der Land
wirte, Freikonſervativen und Wirtſchaftliche Vereinigung,
iſt alſo, da die letzte Gruppe hier wenig Anhänger haben
dürfte, lediglich ein konſervativer Partei
verein. Daß ouch Nationalliberale dieſem Verein ſo
nebenbei angehören könnten, iſt ausgeſchloſſen. Die
Nationalliberale Partei erfreut ſich im hieſigen Wahl
kreiſe einer gut fundierten, ſehr erheblichen Organiſation
in Stadt und Land, die in ſtetem Wachſen begriffen iſt,
und zu der ſich die Wähler zählen, die unſerem Reichs
tagsabgeordneten Herrn Wamhoff im erſten Wahlgang
ihre Stimme gegeben haben. Wir machen deshalb alle
Wamhoffwähler und beſonders unſere nationalliberalen
Parteifreunde darauf aufmerkſam, daß die nationallibe
rale Partei mit dem Verein der rechtsſtehenden Parteien
nicht das mindeſte zu tun hat. Seit einigen Tagen
hält ein Vertreter der Reichspartei, ein Herr v. Flottwell,
im Kreiſe Verſammlungen für den Verein der Konſer
vativen ab. Falls irgendwie ein Jrrtum entſtehen ſollte,
bitten wir unſere Parteifreunde, falſchen Anſicht
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Wir ſtellen feſt, daß die fortſchrittlichen Wähler Herrn
Wamhoff beim erſten Wahlgang auf Grund des zwiſchen
den liberalen Parteien der Provinz Sachſen abgeſchloſ
ſenen Kompromiſſes zwar gewählt, damit aber keineswegs
die Zugehörigkeit zur nationalliberalen Partei erklärt
haben. Soviel zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen.
Jm übrigen zeigt der „Verein der rechtsſtehenden
Wähler“ in dieſem Wahlkreiſe genau dasſelbe undent
liche Geſicht, wie B. die „Nationalen Wahl
vereine“ und Patriotiſchen Wahlvereine in
anderen Wahlkreiſen, die doch auch nur ein
neuer Name für die alte konſervative Sache, von Kon
ſervativen und Antiſemiten gegründet und von dieſen
auch geleitet ſtnd. Hier wie dort entſteht demgegenüber
dieſelbe Frage: Warum ſo un deutlich Warum
nicht frei und für jedermann erkennbar für
die für recht gehaltene konſervative Sache
der rechte Name, nämlich konſervativer
Wahlverein? Die Antwort iſt einfach Dem kon
ſervativen Gedanken wohnt ſo wenig Werbekraft im

Bürgertum inne, daß man ſich nicht getraut, das Kind
lein beim wahren Namen zu nennen. Es liegt auf der
flachen Hand, daß weder in Sangerhauſen noch anders
wo auf die Dauer mit ſolchen parteipolitiſchen
Undeut lichkeiten Geſchäfte zu machen ſind.
Speziell in den Städten weiß heutzütage jedermann, zu
welcher Partei er gehört und kennt auch gang genau
ihren Namen.

Preisunterſchiede in Deutſchland
und Dänemark.

Der ſortſchrittliche Reichstagsabgeordnete Leu be
hatte jüngſt in der Preſſe einige treffliche Beiſpiele über
die Preisunterſchiede von Fleiſch in Deutſchland und in
Dänemark veröſfentlicht, die, weil ſie ein wirkſames
Argument gegen die agrariſche Verteuerungspolitik dar
ſtellten, das beſondere Mißfallen des Organs des Bundes
der Landwirte erregt hatten. Auf dieſe Angriffe des
Agrarierblattes ſchreibt uns jetzt Reichstagsabgeordneter
Leube: Daß den Brot und Fleiſchverteuerern vom Schlage
der „Deutſchen Tageszeitung“ meine Veröffentlichung
der Preiſe von Fleiſch in unſerem Nachbarſtaate Däne
mark nicht angenehm ſein würde, kann ich mir lebhaft
denken. Und wenn das ſich nationalliberal mit Unrecht

h
nennende „Apenrader Tageblatt“ ihnen dabei ſekundiert,
trotzdem die wirklich nationalliberale Kölniſche Zeitung

en, ulheit zu verb

ihnen bieten man gut tun, ſeine S
daraus zu ziehen. Schmeichelhaft ſind dieſe jedenfalls
nicht, weder für die Deutſche Tageszeitung“ noch deren
regelmäßige Leſer.

Der Poſtſcheckgeſetzentwurf im Bundesrat.

Wie man ſchreibt, beſchäftigt ſich der Bundesrat gegen
wärtig mit dem Entwurf für ein Poſtſcheckgeſetz, und man
kann annehmen, daß die Vorlage noch vor den Sommer
ferien des Bundesrats verabſchiedet wird. Das Poſt
ſcheckgeſetz würde dann eine der erſten Vorlagen ſein, die
dem Reichstag bei der Wiederaufnahme ſeiner Arbeiten
im Herbſt zugehen. Gegenwärtig iſt der Poſtſcheckverkehr
durch eine Verordnung vom 1. Januar 1909 geregelt, wo
bei im weſentlichen die Erfahrungen des Auslandes zu
grunde gelegt waren. Jn den verfloſſenen drei Jahren
n dann ausreichende Erfahrungen für eine geſetzliche
Regelung geſammelt worden. Außerdem haben im vori-
gen Winter im Reichspoſtamt eingehende Beratungen mit
Vertretern des Handels und der Jnduſtrie, der Landwirt
ſchaft und des Kleingewerbes ſowie ſonſtiger beteiligker
Korporationen ſtattgefunden. Die bei dieſen Beratungen
von der Reichspoſtverwaltung gemachten Vorſchläge fan
den die einſtimmige Billigung der Konferenz. Nachdem
die Reichspoſtverwaltung auf dieſe Weiſe feſtgeſtellt hatte,
daß ihre Abſichten in bezug auf geſetzliche Regelung des
Poſtſcheckverkehrs mit den Anſchauungen der beteiligten
Kreiſe übereinſtimmen, iſt dann ein Geſetzentwurf aufge
ſtellt worden, über den die Ausſchüſſe des Bundesrats be
reits eingehend beraten haben. Dem Vernehmen nach
ſieht der Entwurf vor, daß die Einheitsgebühr vono Pf. nicht von dem Konloinhaber, ſondern
von dem Einlieferer getragen wird, was
einem allgemeinen Wunſch der Intereſſenten entſpricht.
Bei der Auszahlung ſoll in Zukunft eine Grund
gebühr von s Pf. erhoben werden und ferner eine
Steigerungsgebührvons Pf. fürjes00 Mk.

S eDer Krieg um Tripolis.
Der römiſche Korreſpondent der „Perſeveranza, will,

wie der „Voſſ. Ztg. berichtet wird, aus beſter Quelle er
fahren haben, daß in allernächſter Zeit neue inter
nationale Friedensvermittelungen eröſſf
net werden ſollen. Die letzten Kämpfe in Lybien würden
den Mächten dazu dienen, der Pforte die Zweckloſig
keit weiteren Widerſtandes darzutun. Die
Frage der Jnſeln des Aegäiſchen Meeeres könne nur in
der Form gelöſt werden, daß eine beſondere autonome
Vereinigung der Inſeln unter AufſichtJtalien s gebildet werde. Die Türkei werde für die
ſen Verluſt durch einen großen Geldbetrag entſchä
digt werden.

Den „M. N. N. wird zu der Frage der internationa
len Einmiſchung und der Haltung Deutſchlands geſchrie
ben: Es iſt immer wieder dringend davor zu warnen, den
in der ausländiſchen Preſſe geſchäftig verbreiteten Gerüch
ten von der Einberufung einer Konferenz zur Schlichtung
des Tripolisſtreites und zur Herſtellung des Friedens
zwiſchen Jtalien und der Türkei Glauben zu ſchenken

ene äußere Uber
n ihren
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ne ein Gegenangriff ausgeführt wurde, durch den er

v Shälten. Gegenteikürkiſcher und arabiſcher Waffen

beſonders wenn dabei verſucht wird, Deutſchland in
den Vordergrund zu ſchieben. So dringend Deutſchland
das Ende des Krieges wünſcht, ſo iſt es doch nicht ſeine
Sache, in erſter Linie ſelbſt eine Vermittelung und Frie
densaktion zu führen.

Dieſe Tatſache wird zweifellos auch in der Unterredung
ehe dem Kaiſer und dem Zaren feſtgeſtellt wer

en.
Jn Beſprechung der bevorſtehenden Entrevue

zwiſchen dem Deutſchen Kaiſer und dem Kaiſer von Ruß
land glaubt das Blatt „Hakk“ der Hoffnung Ausdruck
geben zu dürfen, daß die Entrevue zu keinerlei Be
unruhigung Anlaß geben und dazu beitragenwerde, den Stakusquo auſrechtgue halten und neuen Kom

plikationen in Europa vorzubeugen. „Hakk“ betont, daß
auch die Entrevue in s der Aufrechterhaltung des
Statusquo auf dem Balkan gedient habe und daß man
anderſeits weder in Berlin noch in Wien Unternehmun
gen begünſtigen werde, welche die gegenwärtige Lage auf
dem Balkan zu ſtören geeignet wären.
De Zuldigen in der Jnſelfrage. Dastürkiſche Juſtizminiſterium forderte vom griechtſchen Pa

triarchat die Abberufung des Metropoliten
von Chios, Hieronymus, weil er zuſammen mit dem
griechiſchen Konſul in Chios den Direktor des dortigen
Gymnaſiums mit dem Auftrag auf die Jnſeln entſandt
habe, in Volksverſammlungen Stimmung für einen An
ſchluß an Griechenland zu machen.

Auf der Pforte iſt eine Kommiſſion gebildet worden,
die ſich mit der Verſorgung der von den beſetzten Jnſeln
nach der Türkei geflüſchteten Mohamme-
dan ern beschäftigen ſoll.
S Nene Zharme el i Tripolis. Die „Agenzig Stefani“ meldet aus Benghaſi: Am 19. Juni früh

mußte die Brigade Buonini eine Rekognoszierung in der
Oaſe Suani. Ben Osman ausführen, die glänzend durch
geführt wurde. Die Verluſte des Feindes wurden noch
nicht feſtgeſtellt, ſind aber beträchtlich. Auf ſeiten der
Jtaliener wurde ein Kamelreiter und ein eingeborener
Askari getötet und n Mann verwundet, darunter ein
Unteroffizier aus Erhthräg und ein Kamelreiter und zwei
Askaris aus Benghaſi. Aus Derna wird gemeldet
Am Morgen des 19 Juni gab das Fort Piemonte einige
ſehr wirkſame Schüſſe ab, um feindliche Haufen zu zer
ſtreuen, welche Anſtalten trafen, die Arbeiten auf dem
Wege nach Feteig zu ſtören. Der Feind wurde zwiſchen
zwei Feuer genommen und zog ſich zurück, nachdem er be
trächtliche Verluſte gehabt hatte.

Eine Kundgebung für den Krieg. Die Pro
vingialkongreſſe des jungtürkiſchen Komitees in Konig und
Saloniki haben eine Proklamation erlaſſen, in der ſie die
Regierung zu ihrer feſten Haltung im Kriege mit Jtalien
beglückwünſchen und eine Fortſetzung des Krieges
als einen Wunſch der Nation bezeichnen

Angeſichts der Bemühungen der Türken, die Bedeu
tung des italieniſchen Sieges bei Lebda abzu
ſchwächen, ſtellt die „Agenzig Stefani“ feſt, daß auf den

zurückgeſchlagen wurde; er wandte ſich Hals über Kopf

gehabt ode. Saffen und Pr
ſei ihnen eine Menge
und Munition in die

Hände gefallen.

Politische Ubersicht
Sſterreich-Ungarn. Kaiſer Fran Joſef em

fing am Mittwoch auf Antrag des Kabinettscheſs den
iniſter Blugo ß in beſonderer Audienz. Der Kaiſer

würdigte die formellen Beweggründe des den e
ſuches, lehnte es jedoch ab und verſicherte den Miniſter
ſeines vollen Vertrauens- Die Wehr vorlage wurde
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe am
Donnerstag in zweiter Leſung beraten Der Obmann
des Ukrainiſchen Klubs Lewyhekyi erklärte, die Ukragi
ner würden ſür die Wehrvorlagen ſtimmen, um die Ge
fühle des Kaiſers zum Ausdruck zu bringen. Der Pole
German erklärte, der Polenklub werde unbekümmert
um augenblickliche politiſche Stimmungen für die Wehr
vorlagen ſtimmen, da er die Vorteile der Wehrvorlagen
für die Bevölkerung und die äußere Politik Oſterreich
Ungarns anerkenne. Der ſchechiſche Abg. Kramare
erklärte, es ſei kein Wunder, daß die Deutſchen für die
Wehrvorlagen ſtimmen, denn die Armee ſei ein ollwerk
des Deutſchtums. Die Stellung der Tſchechen ſei viel
ſchwieriger. Wenn ſie trotz alledem für die Vorlagen
ſtimmten, ſo ſei das kein Vertrauensvotum für die Re
gierung, ſondern die Tſchechen bewilligten die Vorlagen
dem Staate und dem alten Monarchen mit dem Herzens
wunſche, daß es ihm noch lange vergönnt ſein möge, an
der Spitze der erſtarkten Armee als ſicherſter Hort des
e zu ſtehen. Redner trat für die Einheitlich-

eit der Kommando ſprache ein und ſagte, daß
die Tſchechen die Zweiteilung der Armee nicht wünſchen

Der Sozialdemokrat Sebver erklärte, dieSozialdemokra
ken würden Mann für Mann gegen die ſchlechten Vor
lagen ſtimmen. Hierauf wurde die Generaldebatte ge
chloſſen.t Jlalien. „Popolo Romano“ beſchäftigt ſich am Mitt
woch mit dem Hinweis des römiſchen Korreſpondenten
der „Times auſ die bisherigen Ab m a chungen Jaliens mit Frankreich und England bezüglich
des Mittelmeeres und den Schlußfolgerungen des Kor

reſpondenten, daß auch künftig eine Kooper gati on
Jtaliens mit Frankreich und England im Mittelmeer
nicht ausgeſchloſſen ſei. Das Blatt erklärk, ſolange es
ſich wie bisher um Abmachungen mit befreundeten Mäch
ken über ſpesielle Fragen handele, die nicht das Weſen und
den Geiſt des Drei bundes und die aus dem Vertrag
entſtehenden Verpflichtungen vberührten, ſei der Weg
immer noch offen. Was darüber hingusgehe, wäre eine
Verlehung der Loyalität und des Vertrauens,
auf dem Bündnisverträge beruhen

Frankreich. Die Kammer ſetzte am Mittwoch die
Beratung über die Wahlreform fort. Breton,

Sozialiſt, früher geeinigte Sozialiſt, griff die Regierung
heftig wegen ihrer Mehrheit vom Dienstag an. Miniſker

er habe die
gehabt zu

an Jm weiteren Verlaufe der ſehr lebhaften Debatte

präſident Poinearé erwiderte lebhaft
überzeugung, eine republikaniſche Mehrheit

tellte Poincaré die Vertraue ns frage. Hier

Der erſte Teil desſelben, in dem es heißt: „Die Kammer
billigt die Erklärungen der Regierung“ wurde mit 398
gegen 15 Stimmen angenommen, der zweite Teil „ſchenkt
ihr Vertrauen und geht zur Tagesordnung über“ mit 346
gegen 11 Stimmen, die Tagesordnung im Ganzen wurde
ſchließlich mit 366 gegen 7 Stimmen angenommen.
Angeſichts der Streikbewegung unter den franzöſiſchen
Seele wen und Haſengrbeitern hat der Mi
niſterrat beſchloſſen, daß Marineminiſter Deleaſſé ſofort Maßregeln zur Sicherung des Dienſtes der Poſt
dampfer ergreifen ſolle. Aus La Rochelle wird un
term 20. d. gemeldet Während der Vornahme von KUbun
gen ſtieß das Unterſeeboot „Caſtor“ gegen das
Begleitſchiff. Das Unterſeeboot wurde nur geringfügig
beſchädigtk und konnte ſeine Manöver fortſetzen. Das Be
gleitſchiff mußte auf den Strand geſetzt werden.

England. Der Kabinettsrat beſchloß, das Parla
ment vom 10. Auguſt bis zum 10. Oktober zu vertagen.Vorher ſollen jedenfalls e die Wahlreform, die Home
rule und das Kirchentrennungsgeſetz in zweiter Leſung er
ledigt werden.
Türkei. Der bekannte Albanierführer Ned
jib Bei Draga liegt ſchwer erkrankt und iſt daher aus
der politiſchen Bewegung völlig ausgeſchaltet. Er beab
ſichtigt, ein europäiſches Sanakorium aufzuſuchen. Die
Straße von Jpek nach Guſinje iſt geſperrt. Laut Ausſage
von Albanierführern iſt die eigentliche Revolu
fion erſten erwarten

Marokko. Aus Fez wird gemeldet, daß das Lager
der Kolonne des Generals Gouraud in einem Tale von
zahlreichen Marokkanern angegriffen worden iſt. Die
Angreifer wurden in die Flucht geſchlagen Auch eine
auf dem Marſche befindliche Abteilung dieſer Kolonne
wurde von Marokkanern angegriffen; ſie hatte 12 Ver
wundete. Nach einer Bläktermeldung aus Mogador
iſt der Prätendent des Susgebietes Hriba zum
Sultan von Agadir ausgerufen worden.

Ching. Die gemiſchte Brigade in Mukden
meuterte am Mittwoch abend. Ein regelloſes Ge
wehrfeuer dauerte die Nacht hindurch an. Mehrere
Banken und Juweliergeſchäfte wurden geplündert
und verbraunnt, hunderte von Häuſern wurden zer
ſtört. Das Leben und die Geſundheit der Fremden
werden gewiſſenhaft geſchont. Die Frauen und Kinder
ſind ins engliſche Konſulat geflüchtet. Am Donnerstag
war die Stadt ruhig aber die Läden ſind geſchloſſen
e e chineſiſche Wachen an den Stadttoren auf

Her Kampf um die Präſidentſchaſtskandidatur
in Chieago erfährt von Tag zu Tag eine Verſchärfung,
da der Termin der Nomination immer näher rückt. Nach
dem zum Vorſitzenden des Nationalkonvents ein Anhän
ger Tafts gewählt iſt, ſetzt Rooſevelt mit doppelter Ge
walt die Agitation fort.
Die Taſtleute halten die Nomination Tafts für ge

ſichert, da ſelbſt nach Abzug aller ſchwankenden Delegier-
ten Tafts Mehrheit noch immer mindeſtens zwei

ch

bſtimmung ſollte Majorität erlangen wird. De
ampf geht jetzt im weſentlichen um die Zulaſſung

der Selegkerken, eren Wahl beſtritten iſt, be
ziehungsweiſe um die geforderte Erſetzung von etwa 90
Anhängern Tafts durch Rooſeveltsleute. Schon ein teil
weiſer Erfolg Rooſevelts könnte die Frage der Nomingtion
zu ſeinen Gunſten entſcheiden. Der Hauptſprecher Roo
evelts, Gouverneur Hadley, hat beim Konvent einen
nkrag eingebracht, nach dem 92 der angefochtenen Taft

delegaten aus der Liſte geſtrichen und durch Anhänger
Rooſevelts erſetzt werden ſollten. Hadley erklärte daß die
Frage mehr als irgend eine Kandidatur bedeute, da ſie die

S ſens der republikaniſchen arſich ſchließe. Er trat mit Nachdruck dafür ein, daß die
Delegierten, deren Wahl angefochten werde, über den An
krag aus dem Grunde nicht abſtimmen ſollken, weil nie
mand in eigener Sache Richter ſein dürfe. Weitere Reden
dafür und dagegen folgten, die zeitweilige Unruhe hervor
riefen. Als atſon, der Führer der Anhängerſchaft
Tafts, die Debatte ſchloß, wurde Hadley eine oh ren be
käubende Ovgtron dargebracht. Die Pooſeveltan
hänger zogen umher und ſchrien ſich vor Begeiſterung
faſt heiſer. Als eine Dam e dann von der Galerie herab
ein Bild Rooſevelts ſchwenkte, wuchs der Tumult ins
grenzenloſe. Die Dame wurde von einigen Delegaten in
den Saal geholt und guf den Schultern zurRednertribüne
getragen. Aus dem Höllenlärm ertönten abwechſelnd die
Rufe Wir wollen Rooſevelt, wir wollen Hadley!
Schließlich wurde der Antrag Hadley abgelehnt.

Nach der Entſcheidung über die Zulaſſung der Delegierten ſoll die Einſetzung wichtiger Aus chüſſe erfolgen.

Falls der Ausſchuß, der dann endgültig über die Mandate
entſcheidet, von Taſtleuten kontrolliert wird, ſchwindet für
Rooſevelt jede e Rooſevelt erklärt dem S
zufolge die Zulaſſung von mindeſtens 64 Delegierten,
deren Wahl beſtritten ſei, für unbedingt un recht
mäßig insbeſondere die der Delegierten von Waſhing
tn und Texas Er erklärt nochmals, daß bei Beſtätigung
dieſer Entſcheidungen des Nationalkomitees die Beſchlüſſe
des Konvents für die Partei nicht bindend ſeien.
Dieſe d wird dahin gedeutel, daß Rooſevelt ent
ſchloſſen ſei, ſelbſtändig vorzugehen, falls er im Konvent
eine Niederlage erleiden ſollte. Er und die hervor
ragendſten ſeiner Anhänger werden, wie ſie ſagen, eine
Sezeſſion unter keinen Umſtänden gutheißen.

Die Wahlprüfungs kommiſſion des republi
kaniſchen Nationalkonvents hat am Mittwoch einen An
hänger Tafts gegen einen Anhänger Rooſevelts zu
ihrem Präſidenten gewählt. Jm Laufe des Abends ver
ließen die Anhänger Rooſevelts unter Proteſt die Kom
miſſion, da die Freiheit des Wortes unterdrückt werde.
Sie kehrten zwar ſpäter zurück, verließen jedoch bald da
rauf die Beratungen wieder, da ſie auf ihr Erſuchen, die
Wahlen aller angefochtenen Delegierten nachzuprüfen,
keine befriedigende Zuſicherung erhalten konnten.

Deutschland.
Berlin, 21. Juni. Der Kaiſer hörte am Mitt

woch auſ der Fahrt durch den Kaiſer Wilhelm Kanal die
Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts, Wirklichen Geh.
Rats v. Valentini, und des Chefs des Marinekabinetts,

auf ſtimmke die Kammer über das Vertrauensvotum ab.

meldete ſich nach dem Feſtmachen der Hohenzollern im
Kieler Hafen auch Prinz Adalbert bei dem Kaiſer. Als
dann machte der Kaiſer Beſuche bei dem Staatsſekretär
des Reichsmarineamts, bei dem Flottenchef und auf den
Geſchwaderflaggſchiffen. Am Donnerstag vormittag
hörte der Kaiſer den Vortrag des Staatsſekretärs
Großadmirals v. Tirpitz. Dann beſichtigte der Kaiſer
in Begleitung des Reichskanzlers und der Herren des
Gefolges die Werft. Später machte er wiederum in Be
gleitung des Reichskanzlers und der Herrrn des Gefolges
Beſuche auf einer Anzahl ausländiſcher Jachten. Um
128/, Uhr kehrte er an Bord der „Hohenzollern“ zurück
und nahm dort militäriſche Meldungen entgegen. Zur
Frühſtückstafel an Bord der „Hohenzollern“ waren ge
laden die Vizeadmirale Pohl, v. Jngenohl, Bachmann,
v. Dambrowskt, die Konteradmirale Lans, Saß und Koch,
der großbritanniſche Marineattachee Watſon, der ruſſiſche
Marineattachee v. Berens, der k. u. k. Korvettenkapitän
Graf v. Colloredo, der franzöſiſche Fregattenkapitän
Vicomte de Farramond, der japaniſche Fregattenkapitän
Graf Sano. Geſtern abend fand beim Kaiſer an
Bord der „Hohenzollern“ ein Diner ſtatt, an dem das
Kronprizenpaar, das Pringenpaar Eitel Friedrich,
der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg und der Bürger
meiſter Barkhauſen teilnahmen; ferner waren eine große
Anzahl Jachtenbeſitzer zu dem Diner geladen.

(Prinz Heinrich von Preußen) ſtattete am
Mittwoch abend dem im Kieler Hafen liegenden Dampfer
„Bremen“ des Norddeutſchen Voyds einen einſtündigen
Beſuch ab. Staatsſekretär Dernburg iſt
Mittwoch abend in Kiel eingetroffen und hat an Bord
der „Bremen“ Wohnung genommen.

Der Reichskanzler) iſt, wie ſchon geſtern
gemeldet, am Mittwoch in Kiel eingetroffen und hat auf
der „Hohenzollern“ Wohnung genommen. Der Kaiſer
hat den Reichskanzler eigens zur Kieler Regatta einge
laden. Später wird der Reichskanzler mit dem Staats
ſekretär Dr. Delbrück eine Beſichtigungsfahrt durch den
Nord Oſtſee Kanal machen. Hierauf kehrt er nach
Berlin zurück, das er aber nach einigen Tagen wieder
verläßt, um ſich in Travemünde an Bord der „Hohen
zollern“ in Begleitung des Kaiſers zum Zarenbeſuch in
die finniſchen Gewäſſer einzuſchiffen.

Der Staatsſekretär des Reichs
kolontalamts Dr. Solf) iſt am Mittwoch in
Swakopmund angekommen.

(Der bayeriſche Miniſterpräſid en t)
h v. Hertling

Perſonalveränderungen.) An Ste
Vizeadmirals Schröder iſt der Konteradmiral
Jacobſon zum Kommandanten von Helgoland, der
Kommandant der Jacht „Hohenzollern“ Kapitän zur
See Karpf unter Belaſſung in dieſer Stellung zum
Flügeladjutanten des Kaiſers ernannt worden.

(Aber die Ehrung eines engliſchen
Regiments durch Kaiſer Wilhelm) meldet der
„Voſſ. Ztg. ein Kabeltelegramm aus Johannes burg
Der deutſche Kaiſer hat als Chef des erſten königlichen
Dragoner Regiments (Standquartier Pretoria) die
Regiments fahne bei der aus Anlaß des Jahrestages
der Schlacht bet Waterloo abgehaltenen Parade durch
den deutſchen Konſulmiteinem Lorbeerkranz
ſchmücken laſſen. Wie ſich doch die Zeiten ändern
Man wird anläßlich des Berichts über dieſe Ehrung un
willkürlich daran erinnert, was die Offiziere dieſes eng
liſchen Dragonerregiments, das früher in London ſein
Standquartier hatte, mit dem Bilde Kaiſer Wilhelms,
ihres Regimentschefs, getan haben, als die Nachricht von
dem bekannten Krügertelegramm eingelaufen war.

(Die Arbeiten der deutſche franzöſiſchen
Konſerenz) über die Beſtimmung der neuen Kongo

Kamerun Grenze ſchreiten nach dem Temps dank dem
guten Willen und der Methode der erſten Delegierten
der beiden Mächte, des Geſandten v. d. Lancken und des
Geſandten Conth, raſch vorwärts Es heißt, daß ſie die
Arbeiten in der Hauptſache vor dem 1. Juli beenden
möchten.

(Reichstagsneuwahl.) Bei der am Donners
tag erfolgten Reiche tagsneuwahl im erſten mecklenburgi
ſchen Wahlkreiſe HagenoweGrevesmühlen wurden
abgegeben für Pauli (Konſ.) 61380 für Sivkovich
(Liberal) 6580 und für Kober (Soz.) 4065 Stimmen.
Eine kleine Anzahl Ortſchaften ſteht noch aus. Darnach
iſt Stichwahl zwiſchen Pauli und Sivkovich er
forderlich.

(Gie Beſchwerde des Abg. Borchard t
gegen den ablehnenden Beſcheid des Erſten Stagatsanwalts
i nSachen der von Borchärdt beantragten Strafverfol
gung gegen e Kolb und deſſen vier Schutz
leute hat der Oberſtgats anwalt des Kammer
gerichts zurück gewieſen. Jn dem Beſcheide des
Oberſtaatsanwalts heißt es: Der Tatbeſtand des Ver
brechens gegen die 99 105 und 106 des Strafgeſetzbuchs
werde nur durch ein rechtswidriges Handeln erfüllt. Jn
dem Beſcheide heißt es nach dem Vorwärts“ weiter „Ob
im vorliegenden Fall die Beſchuldigten widerrechtlich ge

handelt haben, in eine Frage des Staatsrechts, ſie t
reichsrechtlich nicht geregelt.“ Der Erſte Staatsanwalt
habe einwandfrei dargelegt, daß 9 64 der Geſchäftsord
nung des Abgeordnetenhauſes nicht gegen die preußiſche
Verfaſſung verſtoße. Demnach hätten auch der Polizei

Admirals v. Müller. Außer den genannten Herren leutnant und die Schutzleute rechtmäßig gehandelt.



Das Ciſenbahnunglück
bei Gaſchwitz-Leipzig.

Ausführlicher amtlicher Bericht.
In Ergänzung des geſtern früh von uns veröffent

lichten amtlichen Berichts iſt noch folgendes mitzuteilen:
De rverunglückte Zug 2599 war wegen Durchlaſſens

eines verſpäteken Fernzuges in Gaſchwis ausnahmsweiſe
in Gleis 8 zur Einfahrt gebracht worden und ſollte nun,
um den nachfolgenden, auch verſpäteten Eilzug 111 nicht
noch weiter aufzuhalten, noch vor der Einfahrt des Zuges
214 zur Weiterfahrt gebracht werden, zu welchem Zwecke er,
um auf das richtige Gleis zu kommen, das Einfahrtsgleis
des Zuges 214 zu überſchneiden hatte. Die Sicherheits
einrichtungen ſind derart getroffen, daß bei dieſer Aus
fahrt für den einfahrenden Zug 214 das Haupt und Vor
ſignal auf Halt ſtehen muß.

Dieſe Signale hat der e des Zuges 214, Mo r g
nerx aus Reichenbach i. V., unbegreiflicherweiſe über
fahren ſo daß er mit dem ausfahrenden Vorortzuge
gerade in der Kreuzung zuſammen fuhr. Beide
Lokomotiven wurden ſtark veſchädigt, der der Lokomotive
des Vorortzuges folgende Packmeiſterwagen und der da
e Wagen 4. Klaſſe ſchoben ſich in einander, wo
durch die ſchon mitgeteilten Verletzungen und Tötungen
hervorgerufen worden ſind.
führer Erler in Leipzig iſt
Züge niemand verletzt worden.

Der ſſchul dige a r lanſigee Berg iſt nicht ver
ſchwunden, ſondern nach vorläufiger ernehmung in ſeine
Heimat Reichenbach entlaſſen worden, da er ſchwer er
ſchüttert war. Die in den übrigen Wagen beider Züge
befindlich geweſenen Reiſenden ſind mit wenigen Ausnah
men leichter Art unverletzt geblieben.

Bahnhof Gaſchwiß hat ſofort für Herbeirufung
von Arzten und ſonſtigen Hilfskräſten geſorgt, auch wurde

die Feuerwehr zur Hilfeleiſtung herbeigezogen. Außer
dem wurden ſofort die auf Bahnhof Engelsdorf und auf
dem Bayeriſchen Bahnhofe ſtationierten Hilfszüge an
geſordert. Die betreffenden Depeſchen gingen im Bahe
riſchen Bahnhofe 7,55 ein und 8.18 bereits verließ der
Hilfszug mit Arzten und Samaritern ſowie den Ober
beamten der Eiſenbahnverwaltung beſetzt die Halle und
traf 8.45 an der Unfallſtelle ein.

An der Unfallſtelle war mittlerweile bereits durch die
dortigen Arzte, die Feuerwehr ſowie durch hilfsbereite
Einwohner mit der Bergung der Verünglückten
begonnen worden. Der größte Teil derſelben wurde in
dem hinter der Unfallſtelle ſtehenden, unbeſchädigten Teile
des Zuges 214 geborgen Letzterer langte mit den Verun
glückten bereits 10 Uhr auf dem Baheriſchen Bahnhofe

in Leipzig an, während der zweie Teil der Verunglückten
im Arztwagen gegen 10 Uhr in Leipzig, BayeriſcherBahn
hof, eintraf. Die Verunglücktetn wurden ſofort mit Auto
mobilen und ſonſt berettſtehenden Transportmitteln in
das Krankenhaus St. Jakob gebracht, woſelbſt ſie un

bverzüglich ausreichende ärztliche Hilfe fanden. Noch vor
Mitternächt waren alle Verunglückten verſorgt und ver

Außer dem getöteten Zug
vom Zugperſonale beider

en
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Gerichtsver handlungen
Schöffengericht Merſeburg. Der Kon

ditorlehrling Auguſt M. aus Bayern ſollte ſich als Land
ſtreicher umhergetrieben haben, das Gericht konnte jedoch
zu einer überführung nicht gelangen, weshalb ſeine Frei

Honnkag den 23. Juni
(3, nach Trinitkalis) predigen

Freundl. Wohnung per 1. Juli
evtl. 1. Auguſt zu vermieten

Helgrube 1.

ſprechung erfolgte. Der Arbeiter Stanislaus M., zur
eit hier in der Unterſuchungshaft, hatte als e in
napendo v ſeinem Mitknecht Roſchke eine Man

cheſterhoſe im Werte von drei Mark entwendet. Seine
Strafe wurde auf eine Woche Gefängnis feſtgeſetzt.
Freigeſprochen wurde der Chauffeur Johannes St. aus
Halle a. S., der poligzeilich beſtraft war, weil er mit einem
Kraftwagen die hieſige Schulſtraße befahren haben ſollte,
was nicht einwandsfrei nachgewieſen werden konnte.
Der Arbeiter Robert M. in erſeburg hatte im
April 1912 den Schulknaben Albert Ermiſch aus Merſe
burg mit einem Steine geſchlagen und geworfen, weshalb
er mit 13 Mark ev. 2 Tagen Gefängnis und 1 Tag Haft
beſtraft wurde. Der Müller Emil D. in Zöſ ch e n war
vom Amtsvorſteher in Dölkau mit 5 Mark ev. 1 Tag
Haft beſtraft worden, weil er einen politiſchen Verein ge
gründet haben ſollte, ohne das Vorſtandsmitgliederver
zeichnis und die Vereinsſaßungen der zuſtändigen Polizei
behörde einzureichen. Das Gericht konnte jedoch dieſe
Verpflichtung nicht anerkennen, weil es die Gründung
eines ſelbſtändigen Vereins nicht als vorliegend anſah.
Das Dienſtmädchen Helene H. aus Halle a. S. wurde mit
3 Mark ev. Tag Haft beſtraft, weil ſie den beim Kauf
mann P. hier innegehabten Geſindedienſt ohne rechtlichen
Grund verlaſſen hatte. Gelegentlich des Neumarktjahr
marktes 1912 in Merſeburg entwendete der Bierkukſcher
e D. aus Leipzig einen dem Kaufmann Kriewer ge
örigen Karton mit Hüten im Werte von 80 Mark und

ſchlug den Dienſtmann Zöller derart, daß dieſer auf den
Erdboden fiel. Wegen Diebſtahl erhielt er zwei Wochen
Gefängnis, wegen der Körperverletzung 30 Mark ev. 3
Tage Gefängnis.

L. Hallke, 20 Juni. (Strafkammer.) Der 26jährige
Kanzliſt Friedrich Nieß von hier lernte im Dezember
vor. J. im Gefängnis einen Kellner aus Merſeburgkennen. Er iſt ſchon mehrfach vorbeſtraft. Der Kellner
fragte ihn um Rat betreffs der Zahlung der mit ſeiner
Geſangnisſtrafe verbundenen Gerichtskoſten. Auch ver
traute er Nieß an, daß er ſeine Habe, beſtehend in
Garderobe einem Sparkaſſenbuch und einem Fahrrade,
bei einem Gaſtwirt in Merſeburg verwahrt habe. Nieß
mißbrauchte das ihm geſchenkte Vertrauen in ſchnödeſter
Weiſe. Sofort nach ſeiner Entlaſſung aus dem Ge
fängnis im April d. J. fuhr er nach Merſeburg und ver
langte dort von dem Gaſtwirt die Hergusgabe der Habe
des Kellners. Er gab vor, er ſei Gerichtsbeamter und
mit der Einziehung der Sachen beauftragt weil ſie zur
Deckung der Gerichtskoſten gepfändet und verkauft
werden ſollten. Der Gaſtwirk, dem der Hellner die
ſorgfältige Aufbewahrung ſeines Eigentums dringend
ans Herz gelegt hatte, war vorſichtig und erklärte er1

betreffende Gerichtsbeſchluß vorgelegt werde. Nieß ließ
ſich darauf nicht wieder ſehen. Vor Gericht ſuchte er
ſein Bekrugsmanöver als ſehr harmlos hinzuſtellen.
Die Strafkammer beurteilte es aber als einen ganz
außerordentlich groben Vertrauensbruch ſehr ſtreng und
beſtrafte ihn wegen verſuchten Betruges in Verbindung
mit Amtsanmaßung mit neun Mongten Gefäng
nis Auch wurde ſeine ſofortige Jnhaftnahme verfügt.

Der 24 jährige Arbeiter Karl Hoffmann wurde im
ge uEr

mehrmals wegen D
in ſeiner Merſeburger Stellung konnte er ſeinen die
biſchen Neigungen nicht widerſtehen. Am 26. Januar
ſtahl er mehreren Herbergsgäſten 17 Mark bares Geld,
3 Taſchenuhren und eine Hoſe und verſchwand dann.
Da er aber ſeine Papiere mitzunehmen vergeſſen hatte,
fand er ſchwer Arbeit und zog es nach Berbrauch des
Geldes vor ſich freiwillig der Polizei zu ſtellen. Wegen
Rückfalldiebſtahl wurde erzu einem Jahre Gefäng
nis verurteilt.

Leipzig 20. Juni. Vor dem Reichsgericht be
gann heute Vormittag der Spionggep rozeß gegen
den Bildhauer Artur Nicolaf aus Metz, der ange
klagt iſt, im Juli 1911 den Verſuch gemacht zu haben,
Schriften und Zeichnungen, die Beziehung haben auf

werde die Sachen nur dann herausgeben, wenn ihm der

m

iebſtahls Strafen zugezogen. Auch

einen Teil der Befeſtigungswerke von Metz, ſich zu ver
ſchaffen, um ſie einer fremden Macht auszuliefern. Den
Vorſitz führt Dr. Menge. Erſchienen ſind i8 Zeugen
und Sachverſtändige. Nach Verleſung des Eröffnungs
beſchluſſes wurde auf Antrag des Reichsanwaltes die
Offentlichkeit für die ganze Dauer der Verhandlung
ausgeſchloſſen.

Luftschiffahrt.
Die Kieler Flugwoche.

Kiel, 20. Juni. Eine ganz vorzügliche Leiſtung voll
brachte geſtern der Flieger Caſpar auf ſeiner Taube.
Er erreichte eine Höhe von 3250 Meter. Hirth voll
führte geſtern noch einen zweiten Höhenflug ohne Paſſa
gier und erreichte dabei 2900 Meter Höhe. Beide Flieger
wurden bei ihrer Landung vom Publikum mit jubelndem
Beifall begrüßt.

Vermischtes.
Eine große Transportübung.) Das unter

Leitung des Majors Meyer ſtehende Kraftfahr
bataillon wird in der Zeit vom 2. bis 20. Juli eine
großzügig angelegte Transportübung mit allen ver
fügbaren Laſtkraftwagen der verſchiedenſten Größen
und Typen unkernehmen. Die Tour führt von Berlin
aus über Jüterbog, Torgau, Oſchatz, Noſſen
nach Freiberg in Sachſen, das als eigentliche
Operationsbaſis angeſehen iſt. Die Dauer der UÜbung
wird ſich auf 14 Tage erſtrecken. Die Ubungen werden
auf den teilweiſe recht ſchwierigen Wegen des Sächſiſchen
Erzgebirges vorgenommen werden.

r ha ung S Junoheng de Luftſchiffer in Jtalien.) Aus Jnnsbruck berichtet ein
Telegramm: Die vier Jnſaſſen des gmm Dienstag hier
aufgeſtiegenen Ballons Graf Zeppelin“ des hieſigen Luft
ſchiffvereins: Optiker Mieller als Führer, Arzt Dr. Ja
nowski, Bankdirektor Mühleiſen und en de
Dr. Pollaſchek wurden nach Landung beim Dorfe Corde
nons in der Provinz Undine verhaftet. Der Verein rief
die Jntervention des italieniſchen Botſchafters in Wien
und des hieſigen italieniſchen Konſulats an, um die Ver
haſteten freizubekommen. Die Luftſchiffer wurden offen
bar für Spione gehalten.

(Das Jubiläum des Ulanenregimentszu Dohna.) Das Dohna-Ulanenregiment (Oſtpr.)
Nr. 8 in Gumbinnen feiert gegenwärtig das Feſt ſeines
100jährigen Beſtehens. Neben über 1000 Kameraden aus
allen Richtungen der Windroſe iſt eine ſtattliche Korona
erleſener Ehrengäſte eingetroffen. Die Feier wurde am
Mittwoch abend durch großen Zapfenſtreich und Feſt
bankett der Offiziere eingeleitet. Am Donnerstag fand
die offizielle Jubiläumsfeier am Sodeiker Tor ſtatt. Zahl
reiche Ehrengeſchenke ſind geſtiftet, u. a. von der Stadt
Elbing, wo das Regiment in früheren Jahren garniſo
nierte, ein koſtbarer Pokal, von den ehemaligen Offizieren
des Regiments ein wertvolles Schlachtgemälde, vom Groß
herzog von Oldenburg uſw. Eine Sammlung von ehe
maligen Regimentsangehörigen zur Unterſtützung bedürf
kiger Kameraden hat 1500 Mark gebracht.

on Th. Rößtter u
Keklameteil.
Es iſt bedauerlich

daß manche Hausfrau Kch noch immer nicht mit den
Wohltaten von Weck's Friſchhaltung bekannt gemacht
hat. Dieſe Steriltſter- Apparate und Konſervengläſer
bedeuten die Erlöſung der Hausfrau von den täglichen
Qualen des Kochens und ermöglichen es gleichzeitig
friſche grüne Gemüſe, die man im Sommer ernkete oder
einkauſte, desgleichen Obſt aller Art ete. im Winter
zu genießen. Hochintereſſante Mitteilungen über dieſe
Apparate welche ſehr billig ſind, enthält das Buch
„Koche guf Vorrat“, welches bei Paul CEhlert, Merſeburg,Markt 33 umſonſt zu haben iſt! 9 v s

Gchweineſleiſch,
h

Partte leere Ken Schmeer und fettes Fleiſch,
Geſagmmelt wird eine Kollekte3 hat abzugeben Neumarkt 39.für das Eliſabechſtift in Neinſtedt. an von 509 rö F friſche WurſtHem. Vorm. es Uhr Diakonus Zguplatz zu kagen. eſnht a Knoche, Weiber S /77, E Vaumaun, Gotthardtſtr. 80 2 ee s e 10 Uhr Su Der e r n a an die Mitgl. d. Rabatt Spar Vereins Achtung bei Roßbach.
Vithorn e empfiehlt Empfehle friſch geſchlachtetes“ Der Vorverkauf der TribünenVormittags 11 Uhr: Kinder GSardellenleberwurſt, ettes karten für die Kaiſerparade am
gottesdienſt.

Stadt. Vorm. 210 Uhr- Paſtor
erther.

Vormittags 11 Uhr Kinder
gottesdtenſt.

Abds. 8sUhr: günglings-Verein.
Nenmarkt. Vormittags 10 Uhr

Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

dienſt.
Bitenburg. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottes

dienſt.
Abds. s Uhr gungfrauen

nerein. Seffnerſtraße I.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Spergan. Vorm. 10 Uhr.Kirch ahrendorf Vorm. 8 Uhr.

Aer Mlunhong

der Gemeinde Knapendorf Merſe
burg Lauchſtedter Straße) ſoll

Montag den 24. Juni,
vormittags 9 Uhr,

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Knapendorf, den 20. Juni 1912.
Der Gemeindevorſtand.

2 große Blumenkübel,
faſt neu, ſind zu verkaufen

Friedrichſtr. 12, pt.

feinſte Mettwurſt, Polniſche
u. ſümtl. Braten u. Kochfleiſch

in bekannter Güte.

von nachmittags T Uhr a

Obſt u. Kartoffelverſand.

Kirsohenverkauf!
Friſche Kirſchen n im ganzen und einzelnen kä lich

Kirſchallee Clobiglauer Straße.
O. Richard Schumann

Fernſprecher Nr. 426.

empfiehlt

So
r Kaxtoffelſlocken

g Zentner 11 Mark,

e Trockenſchnitzel
g Zentner Mark

Carl EDelcar di
o

Roßfleiſch,
abends ſ. Warme.

ſf. Gehacktes, Leber und

Raundorf, Teſer Keller.

27. Auguſt d. J., findet für Merſe
bürg bei Herrn Otto Fuchs Zig.
Geſchäft, Kl. Ritterſtr. hier, ſtatt.
Daſelbſt egt auch ein Orien
tterungsplan aus.

Schwimm Verein

Neue ſonte Gurſen
a Stck. 10 Pfg., empfiehlt

Buchdruckeret 2h. Nößner,
Merſeburg, Olgrube 9

Miteſſer,
Pickel im Geſicht und am Körper
beſeitigt raſch und zuverläſſtg
Zucker s Patent Medizinal Geife,
a St. 50 Pf. s 0ig) und 1,50 Mk.
(35 o ig, ſtärkſte Form). Nach jeder
Waſchung m. zuckoohCreme, Tube
50 Pf. 75 Pf. c. nachbehandeln.
Frappante Wirkung, v. Tauſenden

Bei W. Kteslich und
R Kupper, Drogerien.

Lehmann, Dammſtr. 4.Zum Alten Desgauer.

hält ſtets vorrätig u. einpf. billigſt

Poſeidon.
Abfahrt zum Schwimmfeſt nach

Wenigenjerg Sonntag früh 6.07.
Der Vorſtand.

Sonnabend
Salzknochen, ſ. Gülze

u. Gulgzkoteletts.
B. Abonnenten auf bürgerl.
Mittagstiſch finden jederzeit
freundliche Aufnahme

S 23 2Jugdl. Arbeiter,
14—16 Jahre alt, werden ange
nommen Buntpapierfabeik.

Ein Schlüſſel an ſchwarzer
Schnur von Meuſchau bis Jur
Kl. Ritterſtr. verloren. Geg. Bel.
abzugeben Kl. Ritterſtr. 12.
üold. Halgtetfe m Aphärgeel von

Gegen Belohnung abzugeben
Weiße Mauer 14, 3 Tr.



Seößztes Atelier,

h ein Photographie Rud. Art. n
nen m gen
geöffnet Jonntag Y. 11 Dis Ihr mit

Handel undS echelteibende

r zu einer
BeſprechungTonnen den 27. 6. abends

729 9 Uhr im „Schultheiß-Reſt.“
zwecks Anſchluß an den Schutzver
band Sachſen Thüringen freund
lichſt eingeladen.

„Enuterpe“.
Sonntag den 23, Juni

Ausflug nach Köhſchen
Dortſelbſt von nachm. 3 Uhr an

Dänzchen
verbunden mit Preiskegeln und
Preisſchießen.

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

Strandſchlößchen.

Sonntag den 23. Juni
von nachm. 3 und abends
8 Uhr an

A. Preußer.

Zänzchen
wen mit

Preiskegeln.
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

en
freundlichſt ein

Die gugend.
Fr. Donat, Gaſtwirt.

Gberbeunnng
Sonntag den 23. Junt laden

von nachm. 8 Uhr an zum
Jugendball

freundlichſt ein
Die Jugend.
H. Wünſche, Gaſtwirt.

Rötz ſchen
Sonnkag, den 283. Juni, vonabends 8 Uhr ab,

Tanzmnſif
r

ch einSchkopan.
Gaſthof „Zum Naben“.
Sonntag von nachmittag an
Zanzvergnügen

wozu freundlichſt einladet
g. Getzefand.

Es d e

g e 4 h

S

Tivoli Theater

Sonnabend den 22. Juni, 8 a Uhr,
zu ermäßigten Preiſenvie kiedermaus

Operette in 3 Akten v. J. Strauß.

Peter Bestauratton,
Sonnahencdk ahend Salznocher,

Prlen Sle huchctehente Schlager:

Braune Knaben und Mädehen Stiefel
mit und ohne Lackkappen

25 26 27 30 e 5
3, 90 4,25 4

Mädchen Rindbox- Stiefel

Gr. 22 24
3,50

Knaben- und
Gr. 22 24 25 26 2730 31 35

2,85 3,50 3,90 4,25
Knaben- und Mädchen Rossleder- Stiefel

Gr. 22 24 25 26 27—30 31 35
1,85 2,25 2,75 3,25

Chromturnschuhe, braun und grau
Gr. 22—24 25—26 27360 31—35 86 40

Rindſeder nene hraun und gohwars

Gr. 22 S 2526 2730 31——35 36 42
135 l 30 2,60 2,90

el m unserer Sporal-Idiellun Knahen- u. Kinder-Konfektlon

empfehlen wir

n Uböen, Loch Haveh-doppen

Zu tabelhat billigen Prelsen.

Benchten je die Preſge in unserem Schaufenster.

von hier nach

e

e geſucht

rn en.unten Wellfleiſch.
Heute Sonnabend

S Schlachtefeſt.
Richard Zeßper, Neumarkt

Sonnabend
chlachtefeſt

Karl Tepper, Vorwerk 10.
Anſtändige, junge Frau und

Mädchen melden ſich zu den beiden
Kinderfeſttagen

als Verkäuferin oder
in eine Losbude.

Gefl. Off. u. PB100 g. d. Exp. d. Bl.

Einen Mann
um a tenTepper, Neumarkt 45.Kutſcher,
J lediger, v. Lande, geſucht. Off. u.

U B 3353 an Rud. Moſſe, Halle a. S.

Jungen Tiſchler
S ſofort auf Bau und Möbel geſucht

Haring, Frankleben.
Ein junges ehrliches

W en
Adentlihes Midchen

r Küche und Hausarbeit
Frau E. Lots, Burgſtr. 7.

m ihr. Macen
l wird für I.

zseſucht
Juli in leichte StellungHutenbergütr. 15, 1 Tr.

Anſtändige, ehrliche Frau od.
e ſofort oder ſpäter als

Aufwartung
Neumarkt 9.

Ein junges Mädchen als
Aufwartung

M wird für die ar e regeſucht Zeichſtr 1

Abſchied
Bei meinem heutigen Umzuge

Leipzig ſage ich allen
hieſigen Verwandten, Freundenund BekannLen, insbeſondere den

Herren Kameraden des hieſigen
Artillerie Vereins ein herzliches
Lebewohl!

Merſeburg, den 21. Juni 1912.
Bude,Carl

Kgl. Haupt-Steueramts-Aſſ. a. D.

e 1 See S

Srk einese en ſuche per ſofort oder



e

u

Deutschlanck.
Vom Bundesrat abgelehnt) wurde das

Geſuch der zum ſogenannten Fürſtenkonzern gehörenden
Reedereiaktiengeſellſchaft auf Konzeſſtonierung des Aus
wandererbetriebes über Em den. Das bedeutet
einen Erfolg des Norddeutſchen Lloyd und des Hapag.
Der Bundesrat hat ſeine Ablehnung gegenüber dem
Fürſtentruſt mit dem Mangel an Bedürfnis begründet.
Tatſächlich ſo II, wie wir in der „Täglichen Rundſchau“
leſen, von Hamburger Seite der Kaiſer über
zeugt worden ſein, daß die Gewährung der Emdener
Konzeſſton an den Fürſtentruſt einem ſehr zweifelhaften
Geſchäft auf nur wackelige Beine helfen werde.

Der bayeriſche Jeſuitenerlaf) iſt nach
dem „Bayer. Kur.“ nicht ſuspendiert, bis der Bundesrat
geſprochen hat, ſondern noch immer in Kraft. Weiter
beſtätigt der „Beoyer. Kur.“ eine Blättermeldung, wonach
der Jeſuitenerlaß erſt im Herbſt im Bundesrat
zur Erledigung kommen wird. Zunächſt ſind
mehrere Gutachten von katholiſchen Theologen eingeholt
worden; dann nimmt das Reichsjuſtizamt Stellung
hierauf der Reichskanzler. Nach dieſen Vorarbeiten
kommt die Sache vor das preußiſche Staatsminiſtervm,
worauf erſt der Bundesrat an die Reihe kommt. Man
rechnet deshalb damit, daß der Reichstag noch vorher Ge
legenheit haben wird, ſich mit dem Antrage des Zentrums
auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes zu befaſſen, ehe der
Bundesrat abſtimmt. Wie dem „Fränk. Kurier“ aus
München berichtet wird, wollten dort politiſch eingeweihte
Kreiſe wiſſen, daß ſich der württembergiſche Miniſter
präſtdent v. Weizſäcker gegen die Verſuche des Frhrn.
v. Hertling, ihn für die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes
zu gewinnen, ablehnend verhalten habe. Auch Preußen
und Sachſen ſollen ſich gegen eine Abänderung des
Jeſuitengeſetzes erklärt haben.

(Füreine Ausdehnung der Geltung der
Freifahrkarten) für die Reichstagsabgeordneten auf
die ganze Legislaturperiode tritt der Abg. Dr. Arendt
im „Tag“ ein. Dr. Arendt meint, daß auch die dies
malige Vertagung des Reichstags anſtatt des Seſſions
ſchluſſes nur durch den Wunſch der Abgeordneten ver
urſacht worden ſei, die Freikarte während der Vertagung
benutzen zu können. An ſich ſei der Wunſch ein berech
tigter. Während de g tagt ei die Benutzu

mögli c Abg aber iſt nach der Ver
faſſung Vertreter des ganzen Vo kes. Es ſei wünſchens
wert, daß er ſeine freie Zeit möglichſt benutzt, um das

Vaterland in allen ſeinen Teilen kennen zu lernen. Die
Beſchränkrngen der Freikarte entſprängen einer kleinlich
bureaukratiſchen Auffaſſung Auch Neid, ein in Deutſch
land leider recht mächtiger Faktor, preche dabet mit. Die

Erfahrung lehre aber, daß auf die Dauer keinerlei Be
ſchränkung Beſtand habe.

M Skalen und de wachen

Roman von Herbert Rivnlet.

(Freifrau G. von Schlippenbach.)
(80. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Jch habe gedacht, ob Onkel Hjalmar ihn nicht nach

Malmborg nehmen wird, ſeit dem Tode Eriks ſpricht er
oft von unſerem Hjalmar, den er ganz beſonders liebge
wonnen hat. Und wo iſt Alvar dieſen Sommer Sein
letzter Brief war vom Winter. Damals war er in Ko
burg und baute dort eine Kirche, von der er mir den Riß
i So viel ich davon verſtehe, verſprach es ein ſchönes

auwerk zu werden.
„Sie iſt vollendet und Alvars Name iſt dadurch be

kannt geworden,“ erzählte Frau von Mannerheim glück
ſelig. Seit dieſem erſten u reißt man ſich um
unſern Architekten, augenblicklich iſt er in Hohentanne bei
ſeinem Freunde, dem Grafen Wolmar, der ſich von Alvar
ein herrliches Schloß bauen läßt.“
„Und wie geht es in Rechlinghauſen 2“ re Ragna,

„ich kann gar nicht genug aus Deutſchland hören.“
Daß die Gräfin Holwisky ſeit mehr als einem W

Witwe iſt, ſchrieb ich Dir, ſagte Ragnas Mutter. „Sie
lebte lange in Warſchau, dann reiſte ſie und ſoll neuerdings
len Taunusſchlößchen „Mon Repos“ zum Sommer

eilen.
Eine plötzliche Angſt ſchnürte Ragnas Herz zuſammen

hatte ſie doch die Jugendliebe ihres Bruders zu Vront
eahnt. Wie, wenn die kokette Frau abermals auf die

fir ns Alvärs ausging, wenn er in ihre Schlingen
ie

„Faſt zu derſelben Zeit, als die Tochter verwitwete,
heiratete die Mutter zum zweiten Male,“ berichtete Frau
von Mannerheim weiter.

„Nicht möglich, ſo iſt Frau Veronika von Rechling
hauſen wieder verheiratet?

„Sie heißt jetzt Gräfin Palizin, der Mann iſt Ruſſeund lebt abwechſelnd mit ihr in Moskau oder auf ſeinen

Gütern in der Krim. Jhren Kindern erſter Ehe iſt ſie
entfremdet und ſieht ſie nicht mehr.

„Jch glaube, daß ſie wenig Herz e ſie war zuſelbſtſüchtig, um unter der Trennung zu leiden.“

„KarlDetleff, Alvars Freund, iſt ein rühriger Land
wirt geworden. Er hat von ſeinem Schwiegervater das
Gut in Pacht. Seit in Rechlinghauſen ein ſtrammes

familiären Verhältniſſen ihre ausreichende

Auffaſſung

Sonnabend den 22. Juni

(Parteipolitiſches) Am Mittwoch den 19.
Juni fand eine Sommerverſammlung in Charlottenburg
ſtatt, zu der der Propagandgausſchuß der
Frauenorganiſation der fortſchrittlichen Volks
partei eingeladen hatte. Drei Meiſterredner, deren
Namen wohl nicht minder als das politiſche Intereſſe die
zahlreiche Anhärgerſchar zu der Veranſtaltung lockte,
übernahmen die geiſtige Führung. Fräulein Helene
Lange begrüßte die Anweſenden und betonte, daß durch
Einſtellung in gemeinſame Kulturarbeit auch in der
Politik das geſellſchaftliche Niveau der Frau gehoben
würde. Reichstagsabg. Prof. v. Liſzt ſchilderte ein
gehend mit prägnanten Zahlen und Rückblicken die Sig
natur des neuen Reichstages und ſtellte zum Schluß die
Diagnoſe: Es kann nur beſſer werden, wenn die liberale
Mehrheit wächſt. Dazu müſſen auch die Frauen als
gleichſtrebende und gleichberechtigte mitwirlen. Jnzwiſchen
war die Zuhbrerſchar ſo angewachſen, daß der Saal nicht
mehr ausreichte. Man begab ſich in den Garten, wozu

Helene Lange mit dem ſymboliſchen Worte „Aus der Enge
ins Freie aufforderte. Dort begeiſterte D. Naumann
als echter Volksredner in gedarkenreicher Anſprache die
lauſchende Menge. Die Verſammlung brachte der fort
ſchrittlichen Volkspartei wie der fortſchrittlichen Frauen
ſache einen bedeutſamen Erfolg.

(Wiedereinen Grund um über Kultur
kampf zu zetern,) glauben Zentrumsdlätter in
folgender Verfügung der Düſſeldorfer Regie
rung vom 14. Mat erblicken zu können „Die Zahl der
im ſchulpflichtigen Alter ſtehenden Kinder,
dieingus ländiſchen Schulen untergebracht werden,
hat in den letzten Jahren in einem erheblichen Maße zu
genommen. Es iſt dabei aufgefallen, daß ſelbſt kleine

Kinder unter 12 Jahren der einheimiſchen vaterländiſchen
Erziehung entzogen wurden. Der Herr Miniſter hat
daher durch Erlaß vom 16. vorigen Monats angeordnet,
daß das bisher im Bezirk übliche milde Verfahren, nach
welchem die Unterbringung von Kindern in ausländiſchen
Schulen oder Erziehungs anſtalten ſtillſchweigend
geduldet zu werden pflegte, ein Ende nehme Die
Genehmigung ſei nur in Ausnahmefällen und nur dann
zu erteilen, wenn nach genauer Prüfung angenommen
werden müſſe, daß ſte in beſonderen wirtſchaftlichen oder

i Begründung
ch, doß fortan jeder einzelne Antrag auf Unkerbringung

eines Kindes in einer ausländiſchen Schule uns zur Ge
nehmigung vorzulegen iſt. Die für den Antrag vor
gebrachten Gründe ſind eingehend zu prüfen und in dem
beigegebenen Bericht zu erörtern. Wenn wir auch für
eine angemeſſene Ubergangszeit eine gewiſſe Rückſicht auf
die bisherige freie Proxis nehmen werden, ſo erachten wir
uns doch für verpflichtet, darauf zu halten, daß die de
teiligten Bevölkerungskreiſe allmählich an eine ſtrengere

größer geworden zu ſein. Frau Klara hat viel Liebe und
Anerkennung in dem ihr fremden Kreiſe erworben. Alvar
hält viel von ihr, er ſagt, ſie ſei eine von den Starken, eine
in ſich gefeſtigte Frauennatur bei aller Weichheit. Solch
eine Lebensgefährtin wünſche ich unſerm Alteſten einmal

Ernſt von Rechlinghauſen, der im Burenheere diente,
machte den Krieg mit, wurde verwundet und lag lange im
Hoſpital von Ladyſmith. Jetzt fehlen ſeit Monaten die
Nachrichten über ihn, wer weiß, ob er noch am Leben iſt
Es wäre ſchade um den Jungen, der trotz ſeines Leicht
ſinns ein begabter Menſch war, es hätte etwas aus ihm
werden können bei einer vernünftigen Exziehung.“Ragna hörte alle dieſe Berichte voller Snterehe an und
beſchloß, Alvar zu ſchreiben. Aus ſeiner Antwort hoffte
ſie die Beruhigung zu ſchöpfen, daß er als reifer Mann
gegen die Ränke der koketten Frau gefeit ſei.

Der, an den die Schweſter oft in banger Sorge dachte,
verlebte in Hohentanne viele Monate in fleißiger Arbeit
und fröhlichen Schaffen. Das alte Wohnhaus war ein
plumper, häßlicher Bau aus Fachwerk. Graf Wolmar
r ſich mit einer Rheinländerin, der Tochter des Frei
errn von Jtzehöh verlobt, er wünſchte für die Braut ein

entzückendes Heim. Sein großer Reichtum ermöglichte
ihm, die Koſten e in Betracht zu ziehen, und niemand
anders als Alvar Mannerheim durfte ihm das zukünftige
Heim erbauen.

Faſt hätten e die Freunde über das Honorar ent
zweit. Der junge Architekt nannte eine ſo geringeSumme,
daß der Graf in ein helles Gelächter ausbrach und ihm
das Dreifache bot. Es dauerte lange, bis Alvar annahm,
nur die ernſthafte Verſicherung Wolmars, daß er ſich noch
verpflichtet fühle, bewog Mannerheim zum Nachgeben-
Das Schloß ſollte ſich auf einer von ſchönen Bäumen um
grenzten Anhöhe erheben, von der man den Rhein ſah und
die Höhenzüge des Taunus. Ein Kunſtgärkner machte
die Gartenanlagen, pflanzte hochſtämmige Roſen undZier
ſträucher, während unter Alvars Leitung ein Schwarm
von Handwerkern emſig an dem Bau arbeitete. Es ſollte
ein ſtreng gothiſcher Stil beibehalten werden. Schon lange
war das Fundament gelegt, die Mauern erhoben ſich
darauf, wunderbar edel entwickelten ſich die Proportionen,
traten die Schönheiten des Schloſſes hervor. Wolmarwar viel in henen bei ſeiner Braut jedes Mal, wenn
er nach Hohentanne kam, war er überraſcht, wie die Arbeit
fortgeſchritten war, wie prächtig ſich alles ausnahm.

„Du biſt doch ein Mordskerl, Alvar,“ meinte der Graf
oft, „Du wirſt noch eine Berühmtheit werden, Oberbaurat

„Werſeburger Correſpondent

ihrer vaterländiſchen Pflichten gewöhnt

Bübchen geboren iſt, ſcheint das Glück des Ehepagares noch

werden Nach dem Düſſeldorfer Zentrumsblatt ſind
die Schuldeputationen des Bezirks angewieſen, die Lehr
perſonen zu veranlaſſen, daß die Eltern, die ſchulpflichtige
Kinder in ausländiſche Anſtalten unterzubringen beab
ſichtigen, zunächſt die erforderliche Genehmigung nach
ſuchen. Kinder, die ohne Genehmigung der Königlichen
Regierung in eine ausländiſche Schule oder Anſtalt ein
treten, müſſen als unentſchuldigt in die Verſäumnisliſte
eingetragen werden.

S Wenn und Bund der Landwirte.) Jneiner Verſammlung der nationalliberalen Partei in
der Bürgermeiſteret Neviges, die kürzlich ſtattfand,
traten als Gegenredner zwei Herren vom Bund der
Zandwirte, der Wanderredner Breuer und der General
ſekretär Peſch aus Köln auf. Bei dieſer Gelegenheit
wurden, nach der „Köln. Ztg. intereſſante Einzelheiten
über das Zuſammengehen l der en Zentrum

Auch er wurde aus der Liſte
Arbeitervereins geſtrichen
hindurch beſchuldigt die Zentrumspreſſe die Liberaken,
für die Religion nichts übrig zu haben. Hier ſind nun
zwei Leute, die nicht nur ihre kirchlichen Verpflichtungen
erfüllen, ſondern ſogar katholiſchen Vereinen angehören.
Und die ſchließt man aus Warum wohl?

Hrovinz und Amgegend.
Nordhauſen, 18. Juni. Das in dem Dorfe

Buhla (bei Bleicherode) gelegene Rittergut Buhla
ging dieſer Tage aus dem Beſttz des Barons von Eber

Alvar lachte vergnügt.
„Meinetwegen, der Titel iſt mir aber gleichgültig, das

Bewußtſein, ekwas Schönes zu leiſten, iſt mehr wert.“
„Höre einmal, mache heute früher Feierabend, wir

wollen zuſammen gusreiten, Du, als alter Kavalleriſt,
liebſt ja dieſes Vergnügen. Bald darauf ſaßen die
Freunde im Sattel und trabten nach dem Wald

„Ach ja, ich vergaß, Dir zu exzählen, nun wird es
luſtig in der Gegend hergehen, Gräfin Veronika Holwitzky
iſt ſeit geſtern in „Mon Repos“ Wollen wir dort unſern
Beſuch machen Jch denke, Jhr ſeid irgendwie verwandt,
da Deine Mutter eine geborene von Rechlinghauſen iſt
Verliebe Dich nur nicht in Deine Couſine, ſie iſt eine ge
fährliche Circe.“

„Jch habe keine beſondere Luſt, ſie zu ſehen,“ ſagte
Alvar gelaſſen, obgleich ihm das Blut in die braunen
Wangen ſchoß.
„Vedenfalls trauerte ſie kurze Zeit um ihren kränk

lichen Mann, der völlig gelähmt war. Nun hat ſie ſein
Geld, einen Sohn, der ein zartes, verwöhntes Kind iſt,
und die Hoffnung auf einen zweiten Mann, den ſie ſich
dieſes Mal ganz nach ihrem Geſchmack ausſuchen kann.

Noch während der Graf in ſeiner lebhaften Art
ſchwatzte, ließ ſich das Rollen von Rädern vernehmen.

„Ah! Da iſt ja die ſchöne Witwe!“
Ein offener Wagen kam den Reitern entgegen. Jm

Fond desſelben ſaß eine ganz in lichtblaue Gazewolken ge
hüllte Dame, neben ihr eine auffallend gekleidete, älterePerſon, die eifrig franzöſiſch ſprach, ehe und geſtiku
lierke. Auf dem ſchmalen Rückſitz befand ſich ein ganz in
Weiß gekleideter Knabe von drei Jahren, deſſen gelbliches
Geſichtchen mit den übernatürlich großen, grünlichen
Augen eine unverkennbare Ahnlichkeit mit der blühenden,
jungen Frau neben der älteren hatte. Den Arm ſorglich
um das unruhig ſtrampelnde Kind geſchlungen, ſaß ein
junges Mädchen auf dem unbequemen Rückplatze, ein
ſchmächtiges, verſchüchtertes Geſchöpf, eine arme Bonne
und Sündenbock, denn der maßlos verwöhnte Junge ließſeine Ungezogenheiten hier ungeſtraft los.

Als die Gräfin die Reiter erblickte, ließ ſie halten.
Ach, lieber Graf, wie freue ich mich, Sie zu ſehen

rief ſie und reichte Wolmar die kleine Hand.
„Ganz auf meiner Seite, ſchönſte Frau, verſetzte der

Angeredete galant, darf ich Jhnen meinen Freund Man
r vorſtellenröni erſchrak, heiß errötend wandte ſie den Kopf
dorthin, wo Alvar im Schatten der Bäume hielt.

zum mindeſten.“ (Jortſetzung folgt.

katholiſchen
Das ganze Jahr



ſtein du ch Kauf über in den Beſitz des Juſtizrates Roth
aus Döbeln (im Königreich Sachſen), welcher dasſelbe
ſofort übernommen hat. Der Kaufſpreis beträgt 292 000
Mark. Nachdem geſtern bei den Erdarbeiten zur
Kanaliſation die Grundmauer der inneren Stadt
mau er der König Heinrichs- Stadt Nordhauſen bloß
gelegt worden war, wurde heute die der äu ßer en Stadt
mauer bloßgelegt. Beide Stadtmauern beſtanden aus
mächtigen Gipsblöcken und ſtammen aus der Zeit von
908 bis 915.

4 Halle, 21. Juni. In der geſtrigen Sitzung des
ſtädtiſchen Bauausſchuſſes wurden für einen Erweite
rungsbau des Alters und Pflegehauſes
775000 Mark bewilligt. Für Erweiterungsbauten
(Hochbauten) auf den Gaswerken wurden 274500 Mk.
angeſetzt. Die Vorlage, betreffs den Bau eines Haupt
ſammlers, der auf 521000 Mark veranſchlagt ſt,
fand gleichfalls Genehmiguag.
Naumburg, 21. Juni. Jn der Kunſtanſtalt von
Wilhelm Fran ke- Naumburg wurde dieſer Tage das
große gemalte Altarfenſter vollendet und zur Beſichti
gung ausgeſtellt, welches der Kaiſer für die evangeliſche
Kirche in Lüderitzbucht geſtiftet hat. Die Weihe der
Kirche findet am 4. Auguſt ſtatt.

Torgau, 20. Juni. Die Enthüllung des
hier zu errichtenden Denkmals König Friedrichs des
Großen, des einzigen Denkmals im Jubiläumejahre des
großen Preußenkbnigs wird, wie das Torgauer Kreis
blatt meldet am 19. Oktober d. J ſtattfinden. Als Ver
treter des Kaiſers wird Peingz Oskar von Preußen der
Feker beiwohnen. Der Entwurf zum Denkmal, das
Friedrich den Großen im enganliegenden Pelzrock, den
Krückſtock erhoben, ſehr charakteriſtiſch darſtellt, ſtammt
von dem Bildhauer Arnoldt (Berlin Grunewals)

f. Magdeburg, 21. Jani. Bürgermeiſter Rei
marus teilte in der geſtrigen Magdeburger Stadtver
ordnetenverſammlung mit daß der Aberſchuß des
Jahres 1911 1054000 Mark betrage.

f. Jena, 19. Juni. Mit Genehmigung des Herzog
lichen Landratsamtes Saalfeld werden fortan in dem
Berdorf Lichtenhain bei Jena die Namen derjenigen
Perſonen, bei denen Pfändung wegen geſchuldeter
Gemeindeabgaben erfolglos waren und die auch
nicht den guten Willen zeigten, die Rückſtände wenigſtens
ratenweit zu tilgen, unter Angabe der Art und der Höhe
der geſchuldeten Gemeindeabgaben durch Aushang an
ſämtlichen Ortstafeln und in ſämtlichen Lichtenhainer
Saſtwirtſch ſten öffentlich bekannt gemacht

Vergangenheit Schmalkaldens zwei überlebensgroße l

F Altenburg, 20. Juni. Der 10 jährige Sohn des
Handarbeiters Morgner ging beim Baden in dem Ton
rubenteich der Firma Schulz u. Co. vor den Augen der

mit ihm Badenden unter und erkrank. Die Leiche
konnte noch nicht geborgen werden. Die Mutter des
Kindes erlitt einen ſchweren Ohnmachtsanfall und liegt
bedenklich erkrankt darnieder.

FKoburg, 20. Juni. Hoftraiteur Künze, der in
ganz Thüringen bekannte Hotelwirt auf der Veſte Ko
barg hat ſich heute aus unbekannten Gründen erſchoſſen.

f Leipzig, 20. Juni. Den Bemühungen der Polizei
t es heute nachmittag gelungen, den flüchtigen Buch
halter Julius Zinke aus Berlin fſtzunehmen. Zinke
wollte ſeine in einem von Leipzig aus geſchriebenen Brief
angekündigte Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, heute in
einer Gaſtwirtſchaft in der Berliner Straße ausführen
Er hatte bereits ein größeres Quantum Salzſäure
getrunken. Andere Gäſte hatten es aber bemerkt und be
mühten ſich um ihn. Ein herbeigerufener Schutzmann
flößte ihm Milch ein, ſo daß er das Gift wieder von ſich
gab. Zinke wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus
St. Jakob gebracht, wo er ſoweit hergeſtellt wurde, daß er
vernommen werden konnte. Er hat eingeſtanden, daß er

der Geſuchte iſt.

und Amgegend.
21. Juni.

Sommers Anfang! Es ſteht im Kalender,
und ſo muß es wohl wahr ſein, daß heute, am 21. Junt,
abends 8 Uhr, die Sonne in das Zeichen des r trikt,
und daß ſomit Freund Sommer ſeinen höchſt offigiellen
Einzug hält. Diesmal ſchien er ſeine Schatten oder rich
tiger ſeine Sonnenſtrahlen nur recht ſpärlich vorherwer
fen zu wollen. Wir haben reichliche Juni-Kühle erlebt.
Auch an melancholiſchen Regenmaſſen hat es nicht gefehlt
Das iſt ſchlimm für Urlaubsbummler und Sommer Gaſt
wirtſchaften. Bitterböſe ſchaut der Bauersmann drein,
wenn ſein in Schwaden und Böcken draußen lagerndes
Heu immer wieder einen Wolkenguß abkriegt. Alſo, es
iſt hohe Zeit, daß wirklicher, lichter, warmer Sommer
wird. „Sommer, o Sommer, du fröhliche Zeit, alles iſt
wieder mit Blumen beſtreut!“ Ja, das iſt allerdings
eine Pracht, eine entzückend bunte Symphonie der holden
Kinder Floras, und als anerkannte Königin ſchmückt ch
die Roſe für ſich ſelber, für den Garten und für den Na
turfreund. ald und Feld, Berg und Tal, Strom und
Meer wie wundervoll macht es ſich, wenn wirkliche,

Merseburg

und Ankauf des Grundſtücks Roſenthal

er

leuchtende Sommerherrlichkeit darüber ſtrahlt! Hingus

ins Freie! andern, wandern! Sehnſuchtsvolles
Schauen, wenn helles, friſches Morgenlicht durch die
Fenſter guckt, und dort hinter den Häuſern und Gaſſen
winkt frohe, weite Sommerlandſchaft! Oder wenn laue
Abendlüfte flüſtern und goldfunkelndes Firmament ro
mantiſchegeheimnisvoll ſinnenden Menſchenkindern ſich zu
neigt? Ach, das iſt ja die alte, ewig junge Eichendorff
Poeſie: „Es ſchienen ſo golden die Sterne; am Fenſter ich
einſam ſtand, und hörte aus weiter Ferne ein Poſthorn
im ſtillen Land das Herz mir im Leibe entbrennte, da
hab ich mir heimlich gedacht: Ach, wer da mitreiſen könnte
in der prächtigen Sommernacht!“ Kaum begonnen,
deutet die Sommerzeit auch ſchon einen leiſen Abſchied
und Niedergang an: Sommer-Sonnenwende! Lange,
lange Tage und ſie werden doch allmählich abnehmen.
Aber nur keine voreilige trübe Stimmung! Tri-ra-ra,
der Sommer, der iſt da! Wir wollen noch viel Schönes
von ihm haben, und er möge ſich nur hübſch danach ein
richten. Das heißt, irgend etwas Weltbewegendes brauchtgrade nicht zu paſſieren. Die ſtille Sauregurkenzeit hat
auch ihr Recht. Der Sommer ſoll ſich nur Mühe geben,
ein richtiger, ſonnenfröhlicher Sommer zu ſein, dann ſind
wir durchaus zufrieden

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet
am Montag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.
die Beſchlußfaſſung über den Rathaus-
Umbau. Wie bereits mitgeteilt, fordert dieſe Vorlage
92 000 Mk. für den Umbau des alten Rathauſes und der
Verbreiterung der Olgrube und 10000 Mk. für bauliche
Veränderungen im Rathauſe. Durch dieſe Erweiterungs
bauten hofft der Magiſtrat, auf mehrere Jahrzehnte hin
den räumlichen Bedürfniſſen der ſtädtiſchen Verwaltu ig
gerecht werden zu können und einen weit koſtſpieligeren
Rathaus Neubau zu vertagen. Die Vorlage iſt durch
Kommiſſtonsberatung ſehr eingehend geprüft worden ſo
daß an der Genehmigung durch die Stadtverordneten
nicht zu zweifeln ſein dürfte. Wenn mit dem Umbau
des alten Rathauſes der Anfang mit der jedenfalls
wünſchenswerten Verbreiterung der Olgrube zwecks Ent
laſtung der Oberburgſtraße und der Burgſtraße gemacht
wird, ſo iſt dies im allgemeinen mit Freuden zu be
grüßen; wir können uns dabei aber nicht der Anſtcht
verſchließen, daß die Stadt damit einem Projekt näher
tritt, das im Laufe der Zeit noch enorme Aufwendungen
erfordert, wenn die hierbei beabſichtigten Zwecke in
vollem Umfange erreicht werden ſollen. Jedenfalls
werden noch Jahrzehnte vergehen, ehe die Olgrube als
eine tadelloſe Durchfahrtsſtraße angeſprochen werden
kann. Weitere wichtige Vorlagen der Sitzung ſind
Bewilligung eines Kredits bis zu 10000 Mk. zur Aus
ſchmückung der Stadt bei dem diesjährigen Katſerbeſuch

Nach Er
g gesordnung tr

burg. Schneider und Schuhmacher werden
darauf aufmerkſam gemacht, daß die nächſten achtwöchigen
Vollkarſe am 5. Auguſt eröffnet werden. Der Beginn
des nächſtjährigen Kurſus für Gas und Waſſer
inſtallateure iſt auf den 6. Jannar 1913 feſtgelegt.
Anträge auf Zulaſſung ſind ſpäteſtens 4 Wochen vor
Beginn beim Leiter der Provinzial Meiſterkurſe, Direktor
Profeſſor Boſſelt, Magdeburg, Brandenburgerſtr. 9,
zu ſtellen, der auch jede Auskunft über die Kurſe münd
lich und ſchriftlich erteilt.

Der Ausſchußder Deutſchen Turnerſchaft
entſendet als Vertreter der Deutſchen Turnerſchaft zu
dem vom 22. bis 25. Juni in Namur ſtattfindenden
Belgiſchen National-Turnerfeſt den Kreisver
treter Anſtaltsdirektor Bethmann in Langendorf und
die Kreisturnwarte Sewingroberlehrer Wähmann
Dresden und Turnlehrer Regener Dortmund.

Falſche Geldſtücke. Größte Vorſicht wird bei
Empfang von Geldſtücken empfohlen, da ſich jetzt eine
große Menge Falſchſtücke zu 1 Mk. 2 Mk. und 5 Mk.
im Umlauf befinden. Beim Poſtamt 2 in Halle wurde
erſt am 17. d. Mts. wieder ein falſches Fünfmarkſtück
angehalten, welches der Polizei übergeben werden mußte.
Nicht nur, daß der Einlieferer den Schaden von 5 Mark
zu tragen hat, es entſtehen ihm u. a. auch noch Unan
nehmlichkeiten durch die Polizei. Die Falſchſtücke haben
ein bleiches, bleiernes Ausſehen und faſſen ſich fettig an.
Jm Gewicht ſind ſie bedeutend leichter als die echten, auch
iſt der Klang der Münzen ein anderer. Ferner ſind
öſterreichiſche 10 Konenſtöcke im Unla e ewes
kleiner als die 10 Markſtücke ſind und nur einen Wert
von 8 50 Mark haben.

Ausſichtswagen auf den thüringifchen
Eiſenbahnlinien. Auf den landſchaftlich hervor
ragenden Eiſenbahnlinien Thüringens ſollen Ausſichts
wagen in größerer Zahl fahren. Die neuen Wagen werden
in der Hauptſache mit breiten und großen Fenſtern aus
geſtattet ſein, ſo daß auch die in der Mitte des Wagens
ſitzenden Reiſenden guten Ausblick halten können. Weiter
erhalten die neuen Wagen geräumige Plattformen, die
allſeitig umſchloſſen ſind und auch während der Fahrt
von den Reiſenden betreten werden dürſen.

Das Zimmerſchützen-Bundesſchießen er
reichte am Donnerstag abend mit dem wegen ungünſtiger
Witterung aufgeſchobenen Konzert und Feuerwerk
ſeinen endgültigen Abſchluß. Trotz der etwas kühlen Witte

rung hatten ſich die Mitglieder mit ihren Angehörigen ſowie
dieggreunde des Zimmerſchützenklubs im Garten des Strand

ſchlößchens zahlreich eingefunden und lauſchten mit Ver
gnügen den vortrefflich gewählten Piecen unſeres Stadt

tadtverord
Provinzi e Melſerkurſe in Magde

orcheſters, das unter der Leitung ſeines Direktors eine
ausgezeichnete Konzertmuſik bot, die allſeitigen Beifall
fand. Gegen 10 Uhr verkündeten mehrere Kanonen
ſchläge den Beginn des mit großer Spannung erwarteten
Feuerwerks, das von Herrn Pfeiffer aus Cröllwitz bei
Halle abgebrannt wurde und das gute Renommee dieſes

tüchtigen Pyrotechnikers von neuem beſtätigte. Was
Herr Pfeiffer hier vorführte, war wieder eine Glanz
leiſtung im beſten Sinne des Worts, der allgemeines
Lob und Anerkennung gezollt wurde. Der effektvolle
Schluß des ſchönen Feſtes unſerer Zimmerſchützen wird
allen Teilnehmern noch lange in angenehmer Erinnerung
bleiben.

DieHeuernte beginnt „Hochbeladen ſchwangt
der Wagen und es waren ihrer viele, eine ganze
Kette von 7 Geſchirren, die als die erſten die Straßen
unſerer Stadt am Donnerstag mittag paſſterten. Von
den Auenwieſen kommend, beförderten ſie das duftende

Heu, deſſen Ertrag im Vorjahre ein ſehr geringer war,
nach Körbisdorf.

Jnſolge Windbruchs ſtürzte am Donnerstag ein
ſtarker belaubter Aſt aus dem hohen Wipfel einer der
alten mächtigen Platanen, welche auf dem Domplatz
ſtehen, zur Erde nieder. Glücklicherweiſe wurde niemand
verletzt und auch an dem darunter ſtehenden Brunnen
mit verzierter Sandſteineinfaſſung richtete die fallende
Laſt keinen Schaden an.

Am Mittwoch nachmittag fuhren faſt zu gleicher
Zeit auf der Halleſchen Straße zwei Automobile
durch die Unterführung bei dem Elektrizitätswerk mit ſo
raſender Schnelligkeit, daß es als ein glücklicher Umſtand
anzuſehen iſt, daß nicht ein oder mehrere Kinder, die von
der König Heinrich Straße kamen und in die Unterführ ung
einbiegen wollten, totgefahren wurden. Durch Zurufe
eines Paſſanten wurden die Kinder zurückgehalten. Den
beiden Führern fiel es nicht einmal ein, Warnungsſignale
zit geben. Ein derartiges rückſichtsloſes Fahren einzelner
Automobilführer und ein ſolches Spielen mit Menſchen
leben fordert jedenfalls ein ebenſo rückſichtsloſes
Vorgehen der heiligen Hermandad. Leider konnte
infolge des zu ſchnellen Fahrens, bei dem die Räder hoch
ſprangen, der Einſender die Nummer des Automobils
nicht erkennen. Dasſelbe ſtrafwürdige ſchnelle Fahren
einzelner Automobilführer kann man häufig bei den
en gen Kurven am Dobkowitzſchen Neubau, ſowie auch an
der Böhlmannſchen Reſtauration und an der Neumarkts
brücke in der Nähe der Domtreppe beobachten Dem
Einſender dieſes paſſierte es ſelbſt vor einiger Zeit am

hellen Tag ge an der letzte elle, daß M n deerwähnten St
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wird das Theater unbefriedigt verlaſſen haben, und ſo
ſogar in noch

unermüdlicher Fleiß, ihre erſtklaſſigen Se rer und

Der Jnpiter.
Die Dämmerung währt jetzt faſt die ganze Nacht hindurch, ſelbſt um Mitterna h u ein ſchwacher er

ſchimmer im Norden den Skand der Sonne erraten, und
wenn wir auch kein direktes Sonnenlicht erhalten, ſo beun
gen und brechen es doch die Luft und die darin ſchwebenden
Waſſer und Staubteilchen ſo daß der Himmel nicht
e erſcheint, wie im Winter, ſondern graublau. Nur
die hellſten Sterne vermögen wir in dieſem Halbdunkel
zu erkennen, und mühſam ſuchen wir uns die Sternedes Himmelswagens zuſammen. Das „Reiterlein“ über



dem mittelſten Deichſelſtern können wir mit bloßem Auge

rn len GEinen lebhaften Gegenſatz zu dem fahlen Lichte des
Firmaments bildet der Jupiter. Er ſteht gegen 10
Uhr im Süden, ſein Licht iſt gleichmäßig und rotlich; er
beherrſcht den Abendhimmel und macht ſeinem ſtolzen
Namen alle Ehre. Seine Entfernung vom Frühlings
punkte, dem Zeichen des Widders, bekrägt ungefähr 16
Stunden, und wer im Beſitze einer Sternkarte iſt, findet
hier das Sternbild des Skorpions. Darin ſteht der
Zupiter, der größte unter den Geſchwiſtern der Erde.
Sein Durchmeſſer übertrifft den der Erde um das 11fache,
und aus ſeiner Maſſe würden ſich gleiche Dichte vorausgeſetzt 1300 Erdkugeln formen e Wegen ſeines
gewaltigen Volumens iſt er noch nicht ganz erſtarrt, und
er beſißt noch Eigenlicht, wenngleich wir ſeine vor
zügliche Sichtbarkeit dem Sonnenlichte, das er reflektiert,
verdanken. Er ſteht jetzt der Erde ſehr nahe, immerhin
beträgt ſeine Entfernung von uns das fünſfache der
Strecke Erde Sonne. Darum erſcheint er uns auch trotz
ſeiner Größe ſo winzig, kaum ſo groß wie ein Stecknadel-
kopf in 1 Meter Entfernung.

Wenn man den Jupiter längere Zeit ſorgfältig be
obachtet, ſo bemerkt man, daß er, wie alle Planeten, ſeine
Stellung zu benachbarten Fixſternen allmählich ändert,
und zwar in demſelben Sinne wie unſer Mond. Auch
er beſchreibt um die Sonne eine nahezu kreisförmigeBahn,
gebraucht allerdings zu einem Umlauf faſt 12 Erdenjahre.
Bekannklich erſcheinen die Fixſterne von Tag zu Tag um
4 Minuten früher, der Mond jedoch über 50 Minuten
ſpäter, und auch bei den Planeken kann man eine Ver
zögerung, allerdings von viel geringerem Betrage, feſt
ſtellen, aber manchmal eine Verfrühung, deren Wert
nur Sekunden beträgt. Der Jupiter bewegt ſich meiſt
rechtläufig wie der Mond und die übrigen Planeten, aber
in dieſem Monat iſt er rückläufig und wird Ende
Juni za. 1 Minute früher erſcheinen als am Anfang, d. h.
im Vergleich zu den benachbarten Fixſternen. Zugleich
nimmt guch ſein ſüdlicher Abſtand vom Himmelsägugator
um Grad ab, er beſchreibt alſo ſcheinbar eine Schlei-
fe. Dieſe ſog. Rückläufigkeit des Jupiter ſowie der übri
gen Planeten iſt verurſacht durch das Fortſchreiten der
Erde auf ihrer Bahn, ſo daß wir von verſchiedenen Stellen
derſelben den Jupiter auch an verſchiedene Punkte des
Himmels projizieren.

Der Jupiter wird von vier großen Monden be
gleitet, von denen die beiden kleineren die Größe unſeres
Erdmondes haben, die beiden anderen übertreffen unſern
alten getreuen Begleiter an Rauminhalt um das 2efache.
Dieſe letzteren ſind es auch, die man ſchon in ſchwächeren
Fernrohren erkennt. Vor 20 Jahren wurde ein 5. Mond,
1904-05 der 6. und 2. und ſchließlich 1908 der achte
Mond entdeckt. Dieſer 8. Trabant hat im Vergleich zu
den ſieben anderen einen wirklich rückläufigen oder wider
ſinnigen Umlauf um den Jupiter; er iſt ſo weit von die
ſem entfernt, daß die Sonne ſehr ſtörend in ſeine Bahn
eingreift, und die Erwägung, ſie werde ihn dem Jupiter
entreißen, ihn ganz unter ihre Herrſchaft ſtellen und zum
Planeten erheben, iſt nicht abzuweiſen.

Dem berühmten Galiläi war es beſchieden, nicht
nur Erfinder des erſten Fernrohres zu ſein, ſondern auch

einen ſchönen Erfolg dieſer Geiſtestat zu ſehen: er iſt der
En gD p.

forderlich. l300 000 Kilometer pro Sekunde, und dieſer Wert iſt denn
auch durch Verſuche beſtätigt worden.

Hiernach beträgt die Lichtgeſchwindigkeit

S auchſtebt Juni. Die Zukunft desLauchſtedter Goethethegters. Jn Berliner
Blättern leſen wir folgende Nachricht: Die Zukunft des
Lauchſtedter Thegtkers dürfte ſich recht intereſſant
geſtalten. Die Uraufführung von Gerhart Hauptmanns
Drama „Gabriel Schillings Flucht“, die für das denk
würdige Goethetheaterchen eine Art Wiedergeburt dar
ſtellt, wird den Beginn einer neuen Epoche für dieſe
klaſſifche Bühne bedenten. Wie wir erfahren, trifft ein
beſtimmter Theaterkreis, unter deſſen Angehörigen auch
Männer ſind, die einſt der freien Bühne ſehr naheſtanden,
bereits jetzt Vorbereitungen, um das Lauchſtedter Theater
zu einer Art von Probebühne für beſonders inter
eſſante und literariſch wertvolle Werke, die ſich
aus verſchiedenen Gründen einer normalen Ber
liner Aufführung verſchließen, zu machen. Es be
ſteht nicht die Abſicht, fragwürdigeExperimente zu machen,
ſondern es ſollen reiche Werke aufgeführt werden, die auf
ein e literariſches und künſtleriſches Jntereſſe An
ſpru
eine derartige Aufführung zuſtandekommen, allein mit den
Vorarbeiten für die nächſtjährigen Spiele wird ſchon dem
nächſt begonnen werden. Die große Nähe Lauchſtedts
und die Mitwirkung erſter Berliner Künſtler, die bereits
geſichert iſt, ſtellen eine ne Beteiligung der kunſtfreund
lichen Kreiſe Berlins in ſichere Ausſicht. Die „S.Ztg.
beierkt hierzu: Dieſe Meldung erregt natürlich großes
Befremden. Jn Halle würde man jedenfalls eine der
artige „Berliniſierung“ des Lauchſtedter Theaters ſehr
ungern ſehen. Es iſt aber kaum anzunehmen, daß es der
Erwecker des Lauchſtedter an der Lauchſtedter
Theaterverein jemals zulaſſen würde, daß eine andere
Geſellſchaft die Herrſchaft über das Goethetheater ergreift.
Zudem will dieſe vorläufig noch nicht gegründete Geſell
ſchaft ja auch nichts anderes als der Lauchſtedter Den
verein ſelbſt. Jn den Satzungen des Lauchſtedter Theater
vereins heißt es: „Der Verein verfolgt den Zweck, das

Verſtändnis und das Jntereſſe für dramatiſche Dichtkunſt
zu heben und ſoll in dem hiſtoriſchen Theatergebäude in
Lauchſtedt unter Heranziehung vorzüglicher Kräfte jähr
lich eine Anzahl Vorſtellungen beſonders ausgewählter
Stücke älterer und neuerer Zeit veranſtalten und ſicher
Perrn. übrigens verſagte der Landeshauptmann der

rovinz Sachſen ſchon in dieſem Jahre einem ſehr an
geſehenen Regiſſeur, deſſen Name ſchon für ernſte, künſt
leriſche Beſtrebungen bürgt, die Genehmigun rWe von Tberterguſſührungen in Lauchſtedt. Die

ufführung von Gerhart Hauptmanns „Gabriel Schil
lings Flucht“ war eine Huldigungsfeier für den erſten
heute lebenden e Deutſchlands anläßlich deſſen 50.
Geburtstages und bildete ſomit eine Ausnahme

haben. Jm Laufe dieſes Jahres wird kaum noch

zur Veran

Mücheln und Amgebung,.
21. Juni.

Das Gauturnfeſt des Kyffhäuſer
Gaues findet, wie ſchon früher mitgeteilt, vom 13 bis
15. Juli in Querfurt ſtatt. Verbunden iſt damit die
Hauptfeier des 50 jährigen Jubiläums des Grues, der
1862 in Querfurt begründet wurde. Die Enladung an
die Vereine zur Teilnahme iſt jetzt ergangen und es wird
auf eine ſehr rege Beteiligung gerechnet.

Mücheln. Der Landwehrverein Mücheln
feiert am Sonntag den 30. Juni im Waldhaus ſein
Sommerfeſt, mit welchem ein Kinderfeſt verbunden iſt.
Die Freiwillige Feuerwehr Mücheln begeht am
6. und 7. Juli d. J. die Feier des 25. Stiftungsfeſtes.
Das Programm hierzu iſt ein ſehr reichhaltiges. Die
Beteiligung einer großen Anzahl auswärtiger Feuer
wehren, namentlich aus dem Kreiſe Querfurt, wird er
wartet. Das diesjährige Kinderfeſt ſoll Dienstag
den 9. Juli in herkömmlicher Weiſe abgehalten werden.
Am Sonnabend den 13. Juli beginnen die Sommer-
ferien.

Die Gewerbe und Jnduſtriegusſtellung
in Querfurt. Am Mittwoch war der Beſuch ein ſehr
reger. Von nah und fern treffen immer wieder Beſucher
ein und faſt jeder Eiſenbahnzug bringt Vereine und
Schulen, die die Ausſtellung beſichtigen. Die Aus
ſtellungsgüter haben von der Eiſenbahndirektion zu
Halle freie Rückfracht zugeſtanden erhalten. Die Aus
ſtellung wird am 25. Juni geſchloſſen.

Die Grundfläche der einzelnen politi
ſchen Kreiſe iſt ſehr verſchieden. Nach den letzten
amtlichen Nachweiſen kam auf die Stadt Magdeburg mit
10 749 ha die größte Grundfläche unter den Stadtkreiſen
in der Provinz Sachſen es folgen die Stadtkreiſe je nach
der Größe der Grundfläche alſo: Quedlinburg mit 7705ha,
Mühlhauſen mit 6354 ha, Halberſtadt mit 6135 ha,
Aſchersleben mit 5279 ha, Erfurt mit 4477 ha Halle
mit 4030 ha, Stendal mit 3612 ha Nordhauſen mit
2171 ha, Weißenfels mit 1892 ha, Eisleben mit 1172 ha
und Zeitz mit 805 ha. Unter den Landkreiſen der Pro
vinz ſtehen obenun: Jerichow I und II mit 137 738 und
137 824 ha, ihnen folgen Gardelegen mit 130329 ha,
Salzwedel mit 121 315 ha, Oſterburg mit 111089
ha uſw. an letzter Stelle ſteht der Landkreis Naumburg
mit 16240 ha. Kreis Merſeburg hat 57 499 ha,
Weißenfels 44757 ha, Querfurt 68 395 ha, Eckarts
berga 56 219 ha, Saalkreis 49 685 ha

8 Steigra, 20. Juni. Geſtern morgen ſtürzte der
ganze Dachſtuhl des dem Nachtwächter Galanter ge

Hauſes das ſchon etliche hundert Jahre ver
ettern Stand gehalten Hatte, infolge des Alters

plötzlich in ſich zuſammen, ohne daß es von einem
Unwetter betroffen wurde. Als ein Glück iſt es nur
noch anzuſehen, daß Menſchenleben hierbei nicht zu
Schaden gekommen ſind.

SFreyburg, 2 Juni. Dem Amtsgerichtsgefäng
nis wurde die verehel. Emma Schulze geb. Hildebrandt
zugeführt. die unter dem Verdachte ſteht, ihr Kind, das
ſie heimlich geboren und bis jetzt verborgen gehalten
hatte, um gebracht zu haben. Durch Mitbewohner
kam die Sache zur Anzeige. Bürgermeiſter Böhme iſt
er Kränklichkeit ein längerer Urlaud bewilligt
worden.

8 Obhauſen, 19. Juni. Geſtern wurde bei Herrn
Hartwig in Obhauſen Ne ein Diebſtahl erlbt. Es
wurden geſtohlen eine gelene Uhr, Armband, zwei An
züge, Tiſchdecke, Wäſche u. a. m. Von den Dieben fehlt
bis jetzt jede Spur.

Aus vergangenen Zeit für unsere Teit.
Vor 100 Jahren, am 21. Juni 1812, erließ zu Wilko

wiszki Napoleon jenen Aufruf an ſein Heer,
welcher den Ausbruch des ſogenannten zweiten polniſchen
Krieges ankündigte. Jedes Wort dieſes Manifeſtes war
eine Lüge, die angebliche Befreiung Polens vom ruſſi
ſchen Joch Schwindel. Je mehr wir in der Kultur fort

reiten, deſto mehr werden die ſogenannten „großen
Männer“ in ihrem wahren Werte und Unwerte erkannt;
möglich, daß auch einmal eine Zeit der Geſittung kommt,
in der das Schwert, die Kriegstat und die Kriegsſtrategie
keine große Rolle mehr ſpielen. Aber ſelbſt in unſerer
Zeit fängt man endlich an, den ſogenannten „korſiſchen
Helden“ ſeines blutigen Glanzes zu entkleiden. Abge
ſehen davon aber erblaſſen alle ſeine ſogengnnkenRuhmes
taten, durch welche er Europa zu einem Blutbade machte,
vor der Dummheit und Unvernunft, um endlich einmal ein
deutſches Wort zu gebrauchen, dieſes Zuges nach Rußland
Wäre Napoleon wirklich ein großer Skratege im Sinnejener geweſen, für die der reiſe Ruhm nur aus Kriegen
erwächſt, ſo mußte ihn das Beiſpiel des Schwedenkönigs
Karl A. von dem ruſſiſchen Abenteuer abhalten. So
u ſich für den Unbefangenen jener Zug Napoleons nach

ußland als ein Glücksſpiel dar, in dem Hunderttauſende
von Menſchenleben die Kartenblätter bildeten.

Getterwarte.
V. W. am 22. Juni: Ziemlich warm, trocken, vielfach

heiter. 23 Juni: Zunehmend bewölkt, ziemlich warm,
ſpäter Regen und Gewitter.

Vermischtes.
(Neueſſchwere Streikunruhen in Gör-

Dis Gorlie 20. Juni. Von geſtern abend 8 Uhr
bis nachts gegen 22 Uhr veranſtalteten die ſeit 14 Wochen
ausſtändigen Arbeiter der hieſigen Waggonfabrik
vor der Fabrik und am Bahnhofe große Kundgebungen,
die zu Zuſammenſtößen der Polizei mit den Streikenden
und dem Janhagel führten. Gegen Mitternacht belager
ten etwa 1000 Perſonen den hieſigen Bahnhof, da wieder

ſchlagemtßlan

ein großer Transport Arbeitswilliger n erwartet
wurde, der die an ſich ſchon hoffnungsloſe Lage der Aus
ſtändigen noch ſchlechter geſtaltet. Jn Anbetracht der
drohenden Haltung, die die Menſchenmaſſen vor demBahn
hofe einnahmen, veranlaßte die Polizei die Führer des
Arbeitswilligentransports, ihre Leute bereits in der Sta
tion vor Görlitz ausſteigen zu laſſen. Die Wut der War
tenden wurde durch dieſe Maßnahme ſo geſteigert, daß es
verſchiedene Male zu Zuſammenſtößen mit der Polizei
kam. Dieſe zog blank und ging in geſchloſſener Linie
gegen die Ruheſtörer vor, die ſich mit Steinwürfen und
Knüttelſchlägen zur Wehr ſetzten. Sechs Haupträdelsfüh
rer wurden in Haft genommen.

(Die Nation alflugſpende.) Die Samm-
lungen für die Nationalflugſpende, die einen flotten Fort
gang nehmen, erreichten bisher, wie aus Berlin gemeldet
wird, die Summe von rund vier Millionen Mark.

u dem Eiſenbahnunglück bei Köln.Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich, wie bereits
gemeldet, in der Nacht zum m v e dem Bahnhof
Schlehbuſch. Ein Güterzug mit Remontepfer-
den der Kürgſſiere, die ſich auf dem Transport
von Oſtpreußen hierher befanden, hatte gerade die Station
Schlehbuſch paſſiert, als der Zug entgleiſte. Ein Wage
ſtürzte um, wobei der Kürgſſier Jlick aus Haiger-Silbach
getötet und der Küraſſier Kremes aus Köln-Heuß
ſchwer verletzt wurde. Ein Küraſſier erlitt leichtere
Verletzungen. Auch eine Anzahl Pferde wurde verletzt.
Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß der Weichen
ſteller, in dem Glauben, der Zug habe die Weiche bereits
paſſiert, dieſe umlegte, während die Schlußwagen voch
nicht in das andere Gleis hinübergefahren waren.

S Ein Webereigebäunde eingeſtürzt) Zu
der Einſturzkataſtrophe bei der Firma E. Rogelet in
Bühl bei Gebweiler, wobei, wie berichtet, drei Perſo
nen getötet wurden, werden noch folgende Einzel
heiten gemeldet. 60 Arbeiter, die in dem Weberei

ebäude beſchäftigt waren, ſind unter den Trüm m ern
egraben worden. Tot ſind zwei Männer und

zwei Frauen, verletzt 16 Perſonen, darunter zwei oder
drei ſchwer. Mit den Aufräumungsarbeiten iſt begonnen
worden; die Feuerwehren aus Bühl und Gebweiler, ſo
wie verſchiedene Sanitätskolonnen erſchienen ſofort auf
der Unglücksſtätte. Die Urſache des Einſturzes konnte
noch nicht ermittelt werden.

*(Hundertjahrfeier von Vorpommern und
Rügen.) Jm Jahre 1915 werden Vorpommern und
die Jnſel Rügen den Tag der hundertjährigen Zuge
hörigkeit zu Preußen feierlich begehn. Die Land
räte der beteiligten Kreiſe haben den Beſchluß gefaßt,
in Greifswald ein Säuglingsheim und inStralſund eine Lungenheilanſtalt zu errichten
Das Säuglingsheim wird etwa 100000, die Heilanſtalt
etwa 60000 Mark koſten.

Her Anſchlag auf das PulvermagazinSemlin.) Bezüglich des vereitelten Anſchlages gegen
das Pulvermagazin in Semlin ſteht nunmehr feſt, daß
die Täter keine ſerbiſchen Offiziere, ſondern vier
junge Belgrader Studenten ſind, welche die Tat
im Auftrage der ſerbiſchen Regierung ausführen ſollten.
Sie gingen dabei aber ſo ungeſchickt vor daß der An

nach Belgrad der Verhaftung entzogen e militä
riſchen Gebäude in Semlin werden ſeitdem durch ver
doppelte Poſten bewacht.

(Ein brennender Dampfer.) Auf dem
Dampfer „Königin Eliſabeth der a We neelnund Seeſchiffahrts- Geſellſchaft entſtand bei Cernavofa
Feuer. Das Oberdeck brannte teilweiſe ab. ZweiSchiffsan geſtellte kamen um; außerdem fehlen
noch etwa 20 Perſonen, die ſich möglicherweiſe durch
Schwimmen retteten.

Neueste Nachrichten.
Schwerin, 21 Jan. Die Königin Wilhel

ming und Prinz Heinrich der Niederlande haben
geſtern abend die Rückeiſe nach Holland angetreten

Nürnberg, 21. Juni. Die zwei langgeſuchten
Saccharinſchmuggler aus Zürich, die im Anto
mobil ungeheure Warenmengen aus der Schweiz aus
führten und vielfach durch Bahern und Böhmen hinüber
ſchmuggelten, ſind feſtgenommen worden. Es ſind dieſel
ben Schmuggler, die bei Ulm einen aufſpringenden Schutz
mann vom Automobil heruntergeſtoßen hatten. Es wur
den 600 Kilogramm Saccharin im Automobil vorgefunden.

Hamburg, 21. Juni. Nach zweitägiger Verhand
lung wurde geſtern der 22jährige Bankier Müller
wegen verſuchten Mordanſchlages auf ſeine Fran
zu drei Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt
verurteilt

Reichenberg i. B., 21. Juni. Die Staatsanwalt
ſchaft in Reichenberg verhaftete geſtern unter Auf
gebot einer größeren Gendarmerieabteilung den Grund
beſitzer Baron Edmund Klinger in Kunersdorf,
der gegen eine auf ſeiner Beſitzung erſchienene Gerichts
kommiſſion zwei ſcharfe Revolverſchüſſe abgegeben halte und
lieferte ihn dem Reichenbacher Kreisgericht ein. Baron
Klinger, der einer bedeutenden großinduſtriellen Familie
angehört, ſollte wegen Verſchwendungsſucht unter Kuratel
geſtellt werden.

Tiflis, 21. Juni. Jnfolge von Regengüſſen wur
den mehrere Dörfer des GunibBezirks ſchwer beſchä
digt. Die Saaten ſind teilweiſe vernichtet. Ein ange
ſchwollener Bergſtrom hat ſechs Frauen mit ſich fort

eriſſen; auch viel Vieh iſt ertrunken. Jn einemHorfe iſt das Lehmdach einer Hütte eingeſtürzt und hat

vier Frauen erſchlagen.

Ziehmarkt.Leipszig, 20. Juni. Bericht über den Schlacht
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb 152 Rinder. und zwar 34 er86 Bullen, 7 Kalben, 69 Kühe, 6 Freſſer, 958 Kälber
198 Schafe, 2388 Schweine, zuſammen 3691 Tiere (Prekſe
ſür 50 ks in Mar Schlachtgewicht Ochſen. Qual. S
ob II 89, I 80, IV 72, Bullen, Qual. 188 86Il s1, V 77, Kalben und Kühe. Dual.
II 88, V Vos- Freſſer (gering genahrtes Jungrieh 72
Schweine, Qual. 176, 1 71, U 66. V 68 Y 4 Leben
gewicht; Kälber, Qual. Il 57 I 50, V 88
Schafe, Qual. T 47, 9 44, I 88, V V. Geſchättee
gang Rinder, Kälber Schafe und Schweine langſam,
Hberſtand: 16 Rinder, davon 4 Ochſen, s Bullen.
s Kühe, 1 Kalb, 8 Kälber 8 Schafe, 107 Schweine.
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Geſtern vormittag “28 Uhr
entſchlief nach langen Leiden
mein lieber Mann, unſer guter

Vater, Bruder, Schwager, Onkel,
Groß und Schwiegervater, der
Maurer

Ferdinand Naumann

in 63 Lebensjahre.
Dies Freunden und Bekannten

ur Nachricht mit der Bitte um
le Teilnahme. Jm Namen

er trauernden Hinterbliebenen
Analie Naumann nebſt Kindern

und Verwandten.
Merſeburg, den 21. Juni 1912.
Beerdigung Sonntag, 23 Junf,

nachmittag Uhr, vom ſtädt
Krankenhauſe gus.

TodesAnzeige.
Geſtern früh 512 Uhr ent

ſchlief mein lieber Mann, unſer
guter Bater, Groß u. Schwieger

Beim Fonlwann
im 76. Lebensjahre. Dies zeigt
tiefbetrübt an

Familie Faulmann.
Trebnitz, den 21. Junt 912.
Beerdigung findet Sonntag

nachmittag 22 Uhr ſtatt.

Bekanntmachung.
Die Kämmereikaſſe der Stadt

Merſeburg iſt dem Poſt Ueber
weiſungs und Scheckverkehr an

eſchloſſen und hat bei dem Poſtſecant Leipzig das Konto
Nr. 12406.

Auf dieſes Konto können
ſämtliche an unſere Steuerkaſſe
8 lelſtenden Abgaben (Steuern,
Schulgeld, Brandkaſſenbeiträge)
eingezahlt bezw. überwieſenwerden Auchdiefenigen Zahlung
flichtigen die kein Poſtſcheckkonto
aben, können die Beträge mittel
ahltarte en dem hieſigen Poſt

hatter einzahlen, jedoch iſt hier
et die Nummer des Hebebuches

en anzugeben.
dieſe Einrichtung zur Benutzung

ſehr emnpfohten.
Merſeburg den 18. J

Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 22. Juni er.,

e vormittags 11 Ahr,
verſteigere ich im Gaſthof zur
„Junkenburg“ hierſelbſt

Sferde 51 l Kognak, 32 l
re 128 Kißen u. Pakete
geren 2 photogr Apparate
Kunde Fenſtereder l Faß

Sie. 1 Spiegel, I Pertiko
Ia Oelſchwarz Faß Kakao
I Bechflaſche mit Derpeuntinöl

iſte mit Heife, 1 Biſte mit
Shekolade I l r ihrerſuſs, I Fl. Jpeiſeöl 2 Bollen
Einennachepapter, 1 Laß Alteg
aringritn ung m

l meiſtbietend gegen Bar
zahlung

Reinhardt, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Swangsverſteigerung.

Sonnabend den 22 Juni d.
vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthof zur
Fnttenburg, hierſelbſt:
1 Ballen Sohlenleder
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung

Reinhardt, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Pferde

unt 1912.

Auktion.
5 Shtt. junge ſchwere Arbeits

pferde ſowie ein 2fähr.
Hengſtfohlen

ſollen am Freitag den 28. Juni
vorm. 11 Uhr unter den im Termin
ren gebenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verkauft werden.

Emil Poppe- Wüſteneutzſch
b. Dürrenberg

Eine kleine Wohnung iſt ſo
fort oder ſpäter zu beziehen

èbCECirxtiberg 25.
Stube, Kammer und Küche

iſt zum 1. Oktober zu beziehen
Leung Nr. 9.

Freundliche Wohnung 1. Juli
zu vermieten. Zu erfragen

Kötzſchen 71, 1 Tr.

Bauverdingung.
Die Inſtandſetzungsarbeiten an der Kirche in Atzendorf bei

Merſeburg ſollen n drei Loſen vergeben werden und zwar:
Los I. Maurer- pp. Arbeiten ausſchl. Sand und Kies.
Los II. Abbruch des alten und Anfertigung des neuen

Geſtühls
Los III. Dachdeckereiarbeiten.

Mit der Ausführung iſt ſofort nach der Zuſchlagserteilung
zu beginnen. Die Fertigſtellung muß innerhalb 8 Monaten er
folgen. Die Unterlagen ſind koſtenlos bei dem Königlichen Hoch
bauamt in Merſeburg, Kloſter 5, einzuſehen. Verdingungsanſchläge
können von dort gegen Erſtattung von 1.00 Mk. für Los l, von
920 Mk. für Los II und von 0,20 Mk. für Los II bezogen werden
Die Angebote ſind unterſchrieben, verſchloſſen und wit enkſprechender
Aufſchrift verſehen bis Freitag den 5. Juli, 11 Uhr, an den Vor
ſitzenden des Gemeindekirchenrats, Herrn Paſtor Voigt in Geuſa,
Poſt Niederbeung, einzureichen, woſelbſt zur genannten Zeit die
Gröffnung der Angebote in Gegenwart der etwa erſcheinenden Be
werber ſtattfinden wird Zuſchlagsfriſt 8 Wochen.

Atzendorf, den 18. Juni 1912.
Der Gemeindetirchenrat.

Bekanntmachung.
Brutereehen Fasse y Haerris u Aibfon- Bimnder u Ableger,
Zimmermanns vorzügl Getrefde- u. Grasmmäher Deering- Gras
mäher, Dreseger mit neuester doppelter Wetnigung, Lanmz-
Preseker für Wotforbetrieb, vorzügl. Göpel, Häekselm z
Grünfatter, für Motor, Ruadl Sacks ehregcekagpflüge ete,
neuestes Modell d. Siegener Centrifugen, bestes im de gar verkaufe
mit sehr hohem Rabatt, da eh Reisende nicht mmer unter-
Kalte, die Spesen m. Kunden extra gutbringe, Prospekte zu Diensten,

Assehinenfabris W. Reseh, Merseburg.
Alle Reparaturen werden prowpt ausgetähr

sind unübertroffen
S

Reichskrone,
Montag den 24. Juni d. J.

4. Abonnements Konzert
ausgeführt von der geſamten Gtadtkapelle

unter Leitung des Königlichen Muſik Diricenten Cmil Horſchler.
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.

Wehrkraſtverein Jungdeutſchland.
Sonntag den 283. d. M. Ausflug nach Leißling- Schönburg.

Die Abteilungen (nur bisherige Mitglieder) ſtehen 2 nach
mittags vor dem hieſigen Bahnhof zum Einſteigen bereit; die
Führer haben ſich bereits 2 Uhr dort einzufinden

Rückkehr mit dem Zuge an Merſeburg 9,16 Uhr abends
Hiederbücher, weiße Arm und Hutbinden und ausreichende

Wegzehrung ſind mitzunehmen. Roth
n l uthe 6chuh Creme vabrit

hieſigen Platz einen gut eingeführten tüchtigen
BVertreter.

Sie Qual. der Ware iſt ganz vorzügl. und wird in Blech u. Glasdoſen
geliefert. Off. m. Angabe von Referenzen erb. u. Nr. A V 142 an

Zu vermieten und I.

50 Tr zum 1. Ott,
unter S an die Exp. d. Bl

WVoh Zubehörmöglichſt in der Altenburg, im
Preiſe von 45 50 Taler,

unter O B an die Exped. d. Bl.

I. Juli geſucht. Offert.
an die Exped. d. Bl. erb.

z. 1. Okt. kleine Wohnung außer
halb der Stadt. Off. u. I80 100
an die Exp. d. Bl. erb

9hf Vepachtung.

Die Obſtnutzung der Gemeinde
und Kirche zu Crehpan ſoll
Mittwoch den 26. Juni d. 9.,

nachmittags 3 Uhr,
verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.

1 herzſchaftliches Wohnhaus
mit Park, Ober- Altenburg 7,
ferner herrſchaftliche Wohnung
mit 4 Zimm., 3 Kammern, Küche
und Speiſekammer, Ober Alten
burg 11, 1. Etg., 1 Wohnung mit
2 Giebelzimmern, 8 Kammern
und Küche, für ein kinderloſes
Ehepaar oder eine alleinſtehende
Frau, Ober Altenburg 11, wird
per 1. Oktober zu verm. geſucht.
Reflektanten bitten Ober-Alten

Wohnung, I. Etage,
St. K. H. an einzelne Dame
oder ält. Ehepaar zu vermieten
und 1. Oktober (ev. auch früher)
zu beziehen Roßmarkt 8.
Wohnung, Etage, per

Oktober zu
vermieten Burgſtr. 18.

ParterreWohnung Stuben
Kammer, Küche und Zubehör, iſt

d ktober zubeziehen Weiße Mauer 24.
Kleine anſtänd. Familie ſucht

freundl. Wohnung im Preiſe von
Off. bitte

Wohnung mit allem

1. Okt. zu mieten geſucht. Off.

Stube, Kammer u. Küche für
e „192

Altere Frau beſſ. Standes ſucht

Junge Dame ſucht zum I. Okt.

J nan neere Her kammer. Off.
unter 1886 an die Exped. d. Bl.

Eine
ube

d ch
an die Exped. d. Bl

Ruhig anſtänd. Leute ſuchen
Okt. eo auch früher WohnungPreis 90 bis 65 Taler, möglichſt
in ruhigem Hauſe. Off. n. 4
an die Exp. d. Bl. erb.

Frdl. Schlafſtelle oſſen
Kleiſtſtraße 7, 2. Et. I.

mieten Roßmarkt 4, Laden.
Bin willens, meinen im Geiſel-

tal gelegenen

u verkaufen. hof unter

aſthef 175 an die Exped. d Bl.
Agenten zwecklos.

150090 Mark
im ganzen oder auch in Teil
beträgen auf Acker und Häuſer
guszuleihen
C. rrms Magdeburg,

giſerſtr. 56 b. Tel. 5735.

Kypothek, zu 5 Mark 6000
abſchließend mit Mark 20 000; oder
Mk. 4060 abſchließend mit R. 19006
auf Hausgrundſtück in Weißen
fels g. S. ſofort oder per I. Okt.
geſucht. Mietserträgnis Mk. 1600;
gerichtliche Werttaxe Mk. 32000
Offerten unter „Hypothek“ an die
Exped. d. B. erb.

Leiterwagen
ſteht zu verkaufen in

Keuſchberg, Wieſenſtr. 14.

Gut erhalf. H3zöll. Wagen
billig zu verkaufen

Lorenz, Raßnitz
Kiderſeid
verkaufen J9Johannisſtr. 7, pt.

burg 11, bei Rob. Dietrich anzufrag.

ev. m. Boden

Jnh.: Alfred Bech

Feſſ. öchlaſſteleg e

1 guterh. Kinderwagen
ſofort zu kaufen geſucht

Clobigkauer Str. 14.

Für Bäcker.
15 Gtück Gemmel-Zröge und

1 faſt neue Teigwage
zu verkaufen

Otto Kliebe, Gr. Sixtiſtr. 12.
1 ſehr wachſamer Hund

zu verkaufen
Halleſche Str. 30, 1 Tr.

2 Läuſerſchweine
zu verkaufen 9b. Breite Str. 9.

GSpeiſe- Kartofſeln
hochfeine Magnum bonum, ſind
eingetroffen

F. Probſthain, Johannisſtr. 1.
e

De

das Pfd. von 15—30 Pfg morgen
auf dem Wochenmarkte A. Vecher.

Sägeſpäne
zum Streuen und Näuchern
in Fuhren zu Sommerpreiſen
billigſt

Schaefer Söhne, Schkeuditz,
Dampfſägewerk.

Altes Zinn
kauft zu höchſten Tagespreiſen

Wilh. Rößner, Zinngießermſtr.,
g. d. Geiſel 6, Hof.

Schlachtepferde

guft zu hohen PreiſenW. Naundorf, Zieſer Keller J.

Trommeln,
Trommelklöten,

Tamhbourstähe

ee

re r
Heiſel.

NB. Reparaturen in eigener
Werkſtatt.

Liegestünie
Weldstühle
Hängematten

Kaunfen Sie sehr vorteilhaft im
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtstrasss S.

Adler und Diamant-
Fahrräder,

Adler-Schreibmaschinen,
Phönſs- Nähmaschinen

Wringmaschinen einz. Walzen.
Dampf u Holzwaschmaschinen
Pneumatic, Lenkrtangen,
Sättel, lampen un alle
kinzelteſſe

empfiehlt

Kustav Sehwendler,
Merseburg. Karlstrasse

chön heit
verleiht ein roſiges, jugendfriſches
s Antlitz, weiße, ſammetweiche Haut
und ein reiner, zarter, ſchöner
Zeint. Alles dies erzeugt die allein
echte SteckenpferdLilienmilch-Seife
a Stck. 50 Pf., ferner macht der

SadaCream
rote und riſſtge Haut in einer
Nacht weiß u. ſammetweich. Tube
50 bef: W. Fuhrmann, Franz
Wirth, Wilh. en P A. Berger
Ww., Frz. Herrfurth, Oskar Leberl,
Dom Apotheke; in Mücheln: in

Elne Plane, mehrere leſtern
Und eine Hängelumpe

bill. z. verk. Ww Thomas, Oelgr. 35

der Apotheke.
in und außerMäsche In Mätten dem Hauſe

wird noch angenommen von
Anna Kaßler, U. Altenburg 2 Tr.

Weinſlaſchen
ſind zu verkaufen

Hähmasehinen
Rudolf Moſſe, Magdeburg. Halleſche Str. 30, 1 Tr.

Keparaturen führt ſachgemäßaus H. Baar, Merſeburg, Martt
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Zulammenſchluß cler Semüſe-

züchter Deutſchlands
Vom Deutſchen Pomologen- Verein in

Eiſenach iſt ein Zuſammenſchluß der Der
ſchen Gemüſezüchter in die Hand genommen
und am 20. Februar d. J. während der land
wirtſchaftlichen Woche in Berlin von einer

Gemuſſes
Die Frage, ob ein a ſemenkhnt er Den

ſchen Gemüſebauer notwendig iſt, muß ent
ſchieden bejaht werden. Die Regierung der
Bundesſtaaten und die geſetzgebenden Kör
perſchaften müſſen auf die volkswirtſchaft
liche Bedeutung des Gemüſebaues aufmerk
ſam gemacht werden, damit ſte den Schutz
der in ländiſchen Gemüſebauer in die Hand
nehmen. Der Notſtandstarif z. B. wird uns
eine Konkurrenz des klimatiſch günſtiger
liegenden Auslandes für dieſen Sommer in
Frühkartoffeln zuziehen, ohne dieſe den
Häufern zu verbilligen, denn nur das Aus

land und der Zwiſchenhandel werden ſich den
Zoll in die Taſche ſtecken. Jn dieſem Winter
ſind unſere Zwiebeln ſchon ſchwer dadurch ge
troffen worden, daß es den Händlern durch
die billigen Frachten ermöglicht wurde, un
geheure Mengen ungariſcher und ruſſiſcher
Zwiebeln in die Anbaugebiete hinzuwerfen
und von hier aus weiter zu hatdeln. Die
deutſchen Zwiebeln wurden vernachläſſigt,
obgleich ſie an Güte den ausländiſchen über
legen waren.

Die Regierung an den land wirtſchaftlichen
Hochſchulen muß den Gemüſebau wiſſen
ſchaftlich mehr als bisher unkerſtützen, vor
allein Anbauverſuche, die für den Einzelnen
zu koſtſpielig und zeitraubend ſind, z. B.
neue Sorken, Kulturmethoden, Düngung
und Bekämpfung von Schädlingen und

Krankheiten des Gemüſes, in die Hand
nehmen. Die Gemüſezüchter müſſen aus
ihrer abwartenden Stellung den Händlern
gegenüber aufgerüttelt werden, damit ſie
nicht auf die ihnen vom Händler bei Ab
ſchlüſſen geſtellten Bedingungen einzugehen
gezwungen ſind, ſondern ſolche ſelbſt ſtellen
oder doch nur auf Bedingungen eingehen,
die vom Verbande feſtgeſetzt ſind. Dabei ſind

als beſonders warnende Beiſpiele die Ab

r v Gemuſezüchkern aus gen

Sonnabend, den 22. Juni 1912.

ſchlüſſe der Liegnitzer Weißkohlbauern zu er
wähnen. Dieſe ſchließen ſeit einigen Jahren
mit den Händlern die Lieferung von Weiß
kohl ab und zwar eine beſtimmte Zenkner
zahl. Die Mißernte des Vorjahres ermög
lichte ihnen nicht die abgeſchloſſene Menge
zu liefern, aber die Händler beſtehen auf
ihrem Schein. Neben dem Schaden, der ihnen
durch den billigen Abſchluß erwachſen iſt

ſchted für die nicht gelieferte Menge ein
klagen. Während die Gemüſezüchter glau
ben, ſte brauchten nicht mehr als die ihnen
zugewachſene Menge zu liefern. Entſchieden
iſt noch nichts. Auch eine Zeitung für den
Gemüſebau iſt notwendig, die alle neueſten
beruflichen Erfahrungen verbreitet, über den
Stand des angebauten und auf Lager ge
legten Gemüſes ſtatiſtiſche Erhebungen ver
öffentlicht und die verſchiedenen Anbau
gebiete mit einander verbindet, um eine
Ueberſicht der Preiſe zu gewinnen. Berufs-
genoſſen Das Vorbild, das andere große
Vereinigungen uns gegeben, die aus der Not
der Zeit geboren, muß uns vorbildlich ſein,
den Deutſchen Gemüſebaun zuſammen zu
faſſen in den Verband Deutſcher Gemüſe
züchter, der bei Gelegenheit der erſten Deut
ſchen Gartenbauwoche in Bonn am 6. Julf
tagen wird.

Srunckllätze eines

einträglichen Gemüſebaues
I. Es iſt eine möglichſt kleine Fläche in

Kultur zu nehmen, dieſe aber möglichſt gut
zu kultivieren. Zu große Gärten bringen
verhältnismäßig geringen Ertrag weil
ſie nicht ausreichend kultiviert werden
können.

2. Es iſt eine wagrechte Lage des Bo
dens zu wählen, damit man nicht Zzuviel
Waſſer veebraucht.

3. Bei der Anlage muß durchwegs Zur
Tiefe von 50 70 Zentimeter rigolt werden.
Die Vorteile ſind ſpäter: halbe Arbeit, leb
hafte Vegetattion, ſtets friſcher Boden, ener
giſche Wirkung des Düngers, weniger Hack
und Jätearbeit.

4. Die Beeke muß man tief graben,
ſelbſt wenn rigolt wird.

5. Das Graben darf erſt dann vorge
nommen werden, wenn die Erde abge
trocknet iſt.

6. Fleißiges Behacken iſt notwendig, be
ſonders im Tonboden ſo oft das Erdreich
Feſt geworden iſt oder ſich durch anhaltende
Drockenheis eine Kruſte gebildet hat. Haupt
zweck iſt, den e r und Tau
durchläſſig zu ten. V e den i e

Ma jäten altemerthar ehe Es n t Sorw
das Jäten der Saatbeete lange aufzuſchie
ken in Erwartung eines baldigen Regens.
Jſt der Boden trocken, gieße man, und nichts
hindert an dem Jäten.

8. Bei Waſſermangel begieße man vier,
fünf oder ſechs Beete ganz gründlich und
laſſe vier fünf oder ſechs andere ungegoſ
ſen. Wenn ſie gut gegoſſen waren, ſo können
die Pflarzen acht Tage lang des Waſſers
entbehren und werden dennoch kräftig wach
ſen. Begießt man nur halb ſo ſtark, als
notwendig, ſo läuft man Gefahr alles zu
verlieren.9. Saat und Pikierbeete ſind auf ſehr
beſchränktoam Raume anzulegen, damit man
ſie auf das reichlichſte begießen kann. Die
obere Erdſchicht darf niemals trocken wer
den. Die zarten Keime ſind in einem
Augenblicke durch die Strahlen der Früh
jahrsſonne verſengt.

10. Pflanzen, welche viel Feuchtigkeit
verlangen, muß man eine Bodenbedeckung
geben. (Haupt ſächlich Monatserdbeeren
ohne Ausläufer und Tomaten.) Aus Miſt
Leeten ausgeräumte Erde, 3-4 Zentimeter
hoch auf die Beete gebracht, liefert guke Re
ſultate.

141. Saatbeete dürfen nicht zu viel mit
der Hacke (Rechen) bearbeitet werden, und
noch viel weniger darf man eine Harke mit
zu eng geſtellten Zinken gebrauchen
Uebertriebene Sauberkeit ſchadet. Man
darf die Harke nicht mißbrauchen, wenn man
nicht die Erde feſt und für Luft und Waſſer
undurchläſſig machen will.

12. Sobald die Samenpflanzen vier u
entwickelte Blätter haben, müſſen ſie pikiert
werden. Gemuſe, die man nicht in der frü
heſten Lebensperiod- auseinanderpflanzt,
geben weder ein frühes, noch ein vorzüge
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riches Produkt. Kohl, Salat uſw. beginnen,
wenn ſie mit dem vierten Blatte pikiert wer
den, ſchon nach wenigen Tagen ſich zu enk
wickeln und machen in humusreichen und be
ſtändig feucht erhaltenem Boden unter ſonſt
gleichen Verhältniſſen viel raſcher als ſonſt
ſehr große und dicht geſchloſſene Köpfe.
Die Pikierſchule für Gemüſe iſt der
Schlüſſel zur reichſten Produktion. Sie muß
ſtets reichlich mit Pflanzen aller Art aus
geſtattet ſein, um Fehlſtellen auszufüllen
und etwaige üble Zufälle ausgleichen zu
können. Ohne Pflanzenſchule keine gute
Kultur und keine ſchönen Erzeugniſſe

Jn Wirklichkeit gibt es in der Arbeit des
Magens, was das Heu betrifft, zwei Phaſen:

ie erſte fällt mit dem Augenblick der Mahl
zeit zuſannmen, während der der Magen kräf
tig ſeinen Jnhalt in den Darm treibt, um
Platz für die Futterſtoffe, die einzutreffen
fortfahren, zu ſchaffen, und die zweite nachder Male wo die Entleerung ſehr ſchwach
i

Colin hat vierzehn Verſuche, ſieben mit
ganzem und ſieben mit gehäckſelktemm Heu,
unternommen und gefunden, daß der Un
kerſchied zugunſten des zu Häckſel geſchnit
kennen Heues nur ein ſehr geringer war.

Das im Augenblick der Mahlzeit ge
noſſene Gekränk kürzt die Dauer der Ver
dauung des Heues im Magen ab, wenigſtens
wenn der Magen gefüllt iſt; das iſt begreif
lich, denn das Waſſer zieht eine gewiſſe
Menge des Speiſebreies in den Darm mit
ſich. So hatte ein Pferd, das, nachdem es
2 Kg. Heu gefreſſen und 9 Liter Waſſer

w.

Die Verdauung beim Pferde
Max Rasquin veröffentlicht einen ſehr in

tereſſankten Artikel über das Stud'um der
Verdauung beim Pferde, das zu Beobach
tungen Veranlaſſung gibt, die praktiſch von
hohem Werte ſind. eſoffen, 128 Stunde Begi erVon allen Pflangenfreſſern, heißt en e e en
darin nach einem Referake des Heſſiſchen n gnur noch 968 Gr. krockenes Heu.

h ed a

Land wirtſchaft.
Heu den Magen verlaſſen hat; er verläßt
denſelben mit dem Heu in einem gewiſſen
Verhältnis Nach beendeter Mahlzeit tritt
aus dem Magen infolge ſeines erſten Ein
tritts und auch ſeines Umfanges viel mehr
Heu als wie Hafer in den Darm.

Wenn man nun die Reithenfolge der Fut
terſtoffe umgekehrt, d. h. Zuerſt Hafer und
dann Heu, verabfolgt, ſo nehmen leider eben
falls jedes ihren verſchiedenen Platz ein. Mit
dieſent Ernährungsverfahren ſind ebenfalls
Verſuche angeſtellt worden.

Ein Pferd erhielt nüchtern 500 Kg. Hafer,
dann 500 Gr. Heu; man kötete es untnittel
bar nachher und findet dieſe bätden Fukter
ſtoffe an zwei verſchiedenen Stellen.

Jn dem Magen eines anderen, vier
Stunden nach Beginn der Mahlzeit, die aus
154 Kg. Hafer und 1 Kg. Heu ohne Ge
tränk beſtand, getöteten Pferdes bemerkt
man, daß die Hälfte des vom Hafer ſtam-
menden Speiſebreies ſowie 28 des Heu
Speiſebreies verſchwunden ſind.

Jm allgemeinen zieht Colin folgende
Schlüſſe Wenn der Hafer zu Anfang der

Ein anderes, das, nachdem es 2 Kg. M 9 edahlzeit gegeben wird, kreibth ihn dast a t Secheerun denn a darauf geſreſſene u in ſtarken an

n et V e r Den Po t hDärme, wenn geben eine mehr s Neh heit getötet wurde, hatte in ſeinem reichen wegen iſt 2 r der en
Magen nur noch 573 Gr. trockenes Heu.

Jn der Praxis ehren zu der Mahlzeit
des Pferdes mehrere Sorten Futterſtoffe;
meiſtenteils erhält das Tier zuerſt Hafer

Die Dauer der Verdauung iſt ſehr ver Und dann Rauhfutter, endlich erhält es das
änderlich, es iſt in dieſer Beziehung inter Cetränk entweder nach dem Hafer oder nach
eſſant, den Prozeß kennen zu lernen, der ſich dem Heit.
nach dem Verſchlucken des Hafers und des Prüfen wir nun, was in jedem dieſer
Heus, welche beiden Futkerſtoffe im allge Prozeſſe vorgeht und beginnen wir mit dem
meinen die Nahrung des Pferdes bilden, ab Fall, wo das Heu vor dem Hafer gefreſſen
ſpielen. Wir können nichts beſſeres tun, als wird.
uns auf die diesbezüglichen Studien des Einem Pferde werden nüchtern 14 g.
Herrn Eolin, Lehrer an der Tierarzneiſchule Heu, und, nachdem es dies gefreſſen, 1 Kg.
zu Alfort, der über dieſe phyſiologiſchen Fra- Hafer gegeben. Zwei Stunden nach dem
gen klaſſiſche Arbeiten veröffentlicht hat, zu Beginn der Mahlzeit enthielt der Magen

beziehen. 4,765 Kg. Speiſebrei; die beiden mit SpeichelDas Ergebnis der von Colin angeſtellten durchfenchteten Futterſtoffe bildeten bei

Verſuche iſt folgendes: a Eintreffen im Magen eine Geſammt
Ein Pferd erhält 228 Kg. Heu, das es in maſſe von 8/75 g. mithin iſt faſt die Hälfte

zeit Stunden frißt, worauf es getötet wird. in den Darm übergegangen.

Da dieſes Heu mit dem vierfachen Gewicht Ein zweites Pferd, das ebenfalls und in
Speichel durchfeuchtet iſt, ſo hat der Magen derſelben Reihenfolge dieſelben Futtermen
12 Kg. Maſſe empfangen, man findet nur gen erhält, wird zwei Stunden nach der
7 Kg., oder ein wenig mehr als die Hälfte Mahlzeit getötet, man findet in ſeinem Ma
dieſer Menge, im Magen; die übrigen gen 5,87 Kg. Speiſebrei. Etwa die Hälfte
5 Kg. des Speiſebreies ſind in den Darm des gefreſſenen Heues iſt bereits in den Darm
übergegangen. übergegangen, während nur ein Sechſtel des

Ein anderes Pferd, das dieſelbe Menge Hafers den Darm verlaſſen hat.
Heu erhalten, wird drei Stunden nach dem Nach drei Stunden konſtatiert man bei
Anfang der Mahlzeit getötet. Jn ſeinem einem anderen Pferde, daß das Heu im Ver
Magen findet man nur 6 Kg. Maſſe, die hältnis nur über die Hälfte in den Darm
nur Hg. trockenes Heu enthält. Die Hälfte übergegangen iſt, während der Hafer erſt
des Speiſebreies iſt alſo in drei Stunden zum vieten Teile den Magen verlaſſen hat.
in den Darm übergegangen und hat 24 des Nach vier Stunden findet man bei einem
trockenen Heus mit ſich fortgeführt! fünften Pferde, daß das Heu zur Hälfte, der

Von der dritten bis zur fünften Stunde Hafer zu 28 den Magen verlaſſen hat.
entleert der Magen, wenn er keine Futber Colin folgert hieraus, daß der nach dem
ſtoffe mehr annimmt, ſeinen Jnhalt lange Heu gegebene Hafer geſondert im Magen
ſamer in den Darm; von der fünften Sind lager und ſich nur ein wenig mit dem Heu
ab verringert ſich die Enkleerung, wenn das vermiſcht, er wartet nicht, um in den Darm
Dier nichts anderes mehr frißt, faſt auf Null. überzugehen, bis das ihm vorangegangene

Zehnfache Menge aufnehmen können. Da

her iſt es begreiſlich, daß die Verdauung ſich
verhältnismäßig wenig im Magen und mehr
in dem Darmapparat vollzieht.

zum Schluß der Mahlzeit gegeben, o ſind
es nur die letzten Portionen dieſer Körner
frucht, die, weil ſie nicht genügend Platz
finden, die erſten treiben.

Daher iſt es am logiſchſten, den Hafer
nach dent Heu in genügender Zeit nachher zu
verabreichen, damit der Magen ſich etwas
enkleeren kann und für das Korn ein hin
reichender Ralinn vorhanden iſt.

Wenn anſtalt zwei Nahrungsmittel das
Pferd drei oder vier frißt, ſo ſchichten ſich
alle in der Reihenfolge des Eintreffens in
vollkommen verſchiedenen Zonen, und zwar
trotz der eintretenden Zuſammenziehungen
des Magens und unteren Magenmunds,
h. am Magenausgang, auf, wo jedoch eine
gewiſſe Verſchmelzung ſtattfindet.

Das Gekränk kompliziert ein wenig die
Erſcheinungen in dem Sinne, daß die Fut
terſtoffe ſich mehr vermiſchen, ſich verdünnen
und in Form von Brei den Magen verlaſſen.

Jn allen Fällen treibt das Waſſer das
vorangegangene Futter weiter, daher iſt es
zwechmäßig, die Pferde nach dem Freſſen des
Heues zu tränken, um einen Platz für den
Hafer zu ſchaffen. Es iſt töricht, nach der
vollſtändigen Mahlzeit zu tränken, oder man
darf dies erſt nach Ablauf einiger Stunden
kun, wenn die Verdauung des Hafers bereits
ſehr vorgeſchritten iſt.

Die Gewohnheit, die Pferde gleich nach
ihrer Mahlzeit aus dein Trog ſautfen zu
laſſen, iſt tadelnswert; es wird dabei ekwas
Arbeit erſpart, iſt aber einer guten Aus
nutzung der Ration ſchädlich

Wir bemerkken auch, daß, wenn
eine Miſchung aus geſchrokenem Hafer mit
Stroh oder Heuhäckſel verabreicht, dies Ver
fahren ebenfalls nicht gut iſt, weil alles faſt
zu gleicher Zeit, zu früh für den Hafer, den

Mann
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man ſolange als möglich im Magen zu halten
alles Jntereſſe hat, verſchwindet.

Kurzum, der Magen des Pferdes iſt nicht
ſo eingerichtet, daß er das aufſpeichern kann,
was das Tier in einer Mahlzeit frißt; er
entleert ſich in dem Maße, wie er ſich füllt.
Man begreift daher, daß die Arbeit der Verdonung um ſo vollkommener ſein wird je
unterbrochener und geſtaffelter die Mahl-
zeiten ſind, und andererſeits, daß die Zeit
der Unrtätigkeit, die jeder von ihnen folgt,
im beſſeren Verhältnis zu der in den Darin
eu treibenden Materie ſtehen wird.

Bei der Mahlzeit muß die Futterverab
reichung mit den faſerigen Lebensmittehm
Heu und Stroh, beginnen und mit den nahr
hafteſten enden. Miſchungen ſind nur zu be
nutzen, wenn die Beſtandteile von demſelben
Volumen und derſelben Dichtigkeit ſind.

Was das Getränk bekrifft, ſo iſt es nie
nach der Hafermahlzeit, ſondern ſtets vorher
zu verabfolgen; man gibt es im allgemeinen
nach dem Rauhfutter, kann es aber auch,
wenn das Pferd nicht in Schweiß iſt, vorher
gebſen, ſofern der faſerige Futterſtoff ſich
leicht mit Speichel durchfeuchtet.

Unter Hornſpalten verſteht man Tren
nungen des Zuſammenhanges der Horn
wand, welche von oben nach unken oder um
gekehrt in gerader Richtung verlaufen. Die
ſelben können im Bereich der ganzen Horn
wand auftrehen und werden je nach ihrem
Sitz unterſchieden in Zehenſpalten, Seiten
ſpalten, Trachtenſpaltenm und Eckſtreben
ſpalten. Diejenigen Spalten, welche die
ganze Länge der Hornwand einnehmen,
heißt man durchlaufende Hornſpalten; be
treffen dieſelben blos den oberen Hufrand,
ſo nennt man ſie Kronenſpalten, beſchränken
ſie ſich auf den unteren Hufrand, ſo heißen
ſie Tragandſpalten. Gehen die Spalten
durch die ganze Dicke der Hornwand, ſo
nennt man ſie durchdringende, im entgegen
geſetzten Falle oberflächliche Hornſpalten.
Die Hornſpalten werden namentlich bei
ſpröden, trockenen Hufen angetroffen Und
entſtehen bald durch Verletzungen der
Krone (Kronentritt), durch zu ſtarken Ge
brauch der Pferde auf harten Straßen,
bald durch ungleiches und zu kiefes Zurück
ſchneiden der Wände, durch ungleiche und
hohl liegende Eiſen, durch zu ſtarke Nägel

und zu ſchwere Eiſen. Die Behandlung der
Hornſpalten iſt je nach dem Sitz, der Aus
dehnung uſw. verſchieden. Die Kronenſpal
ten, welche immer ungünſtiger zu beurtei
len ſind als die Tragandſpalten, verurſa
chen in der Regel Lahmen, heilen ſehr lang
ſam und bedürfen einer exakten Behand
lung, da die von einander getrennten Horn
teile niemals mit einander verwachſen,
ſondern die Heilung immer auf den Nach
wuchs einer geſunden und geſchloſſenen
Hornmaſſe beruht, ſo müſſen bei Kronen
ſpalten die am Saum losgetrennten Horn
teile mit möglichſter Schonung die Fleiſch
krone entfernt werden: ſind die Verletzungen

des Saums (Kronentritte) die Urſache, ſo
müſſen ſolche vorher vollſtändig geheilt ſein.
Nach Entfernung des Horns wird die ent
ſtandene Lücke ſowohl als die Spalte mit
einer feſten Hufſalbe, beſtehend aus glei

ſchen Teilen Unſchlitt, Schweinfett und Ter
pentin ausgefüllt.
des Horns zu verhüten, wird am Ende des

Um das Weiterreißen

Spaltes mittelſt des Rinnmeſſers oder der
Raſpel eine bis auf die Blätterwadn rei
chende Querrinne gemacht. Die Heilung
der Spalte wird durch das Zuſammenhal-
ten der Spaltränder mittelſt OQuernieten,
Klammern oder Eifenplättchen, die mit kur
zen Schräubchen über der Spalte befeſtigt
werden, weſentlich unkerſtützt. Jn allen
Fällen von Hornſpalten iſt den geſchloſſenen
Eiſen (Stegeiſen) der Vorzug zu geben.
Bei Trachten und Eckſtrebenſpalten kann man
ein ſtellenfreies, gegen das Ende hin ver
ſtärktes Eiſen anwenden, welches vor der
Spalte auf der Hornwand feſt aufliegt, hin
ter der Spalte aber die Hornwand nicht
mehr berühren darf. Dies wäre das We
ſentliche, wie bei Kronenſpalten der Be
ſchlag einzurichten iſt. Außerdem iſt über
die Behandlung noch folgendes einzuführen

d d kei d
en Körper, wie San Staub p ſind
durch das Zuſtreichen der Spalten mittelſt
eines Hufkittes (gleiche Teile Wachs, Ter
pentin und Schweinefett), fern zu halten.
Jſt die Hornmaſſe in der Umgebung der
Hornſpalte trocken und hart, ſo iſt die Wand
unterhalb der Saumrinde in einer Aus
dehnung von 3 4 cm mit der Raſpel zu
vedünnen. Bei Einklemmungen von Teilen
der Fleiſchwand zwiſchen die Spaltränder,
oder bei Trennungen zwiſchen Hornwand
und Fleiſchwand müſſen die Ränder der
Spalte mit dem Rinnmeſſer erweitert, die

Hornwand längs der Spalte verdünnt und
losgelöſte Teile entfernt werden. Hernach
werden kalte Fußbäder (Bleiwaſſer oder
ſchwache Löſungen von Alaun oder Kupfer
vitriol) angewendet. Nach dem Bade wird
der Fuß, nachdem die Spalte und das be
nachbarte Horn mit Iprozentigem Karbolöl
beſtrichen und das ganze mit einem Werk
bauſch Hedeckt iſt, verbunden. Endlich iſt
noch zu erwähnen, daß durch das Einreiben
der Krone mit Lorbeeröl das Wachstum
des Horns beſchleunigt wird. Auch ſoll die
Anwendung von Mercurius vivus (täglich
3 Gaben) das Wachstum des Horns ganz
bedeutend fördern.

Wie weit müſſen Semüſe
gepflanzt werden?

Wie alle Gemüſe zu ihrem guten G
deihen beſtimmte Anforderungen hinſichtlich
des Nährgehaltes an den Boden ſtellen, ſo iſt
auch der Pflanzweite zur vollſtändigen Aus
nützung der Fläche eine beſondere Beachtung
zu ſchenken. Es wäre verkehrt zu glauben,
daß allein eine geeignete Sortenwahl und die
genaue Berückſichtigung des zuſagenden

Bodens im Verein mit der nötigen Pflege
wie Behacken, Gießen uſw. einen befriedt
genden Ertrag gewährleiſten. Um dem Boden
die entſprechenden Erträge abzugewinnen,
um die Aufwendungen an Saat und Pflanz
gut, Arbeit und ſonſtige Ausgaben und
Mühen bezahlt zu machen, muß der Pflanz
weite eine ebenſo große Beachtung als ande
ren wichtigen Erforderniſſen zum einträg
lichen Gemüſebau geſchenkt werden. Es iſt
durchaus nötig, der verſchieden großen Aus
bildung, ſowohl der oberirdiſchen als auch
der unterirdiſchen Teile der Gemüſe, ſeine
Aufmerkſamkeit zu ſchenken, die ſelbſt bei
einer Sorte in verſchiedenen Böden auch ver
ſchieden groß ſein wird. Bei zu enger
Pflanzung übt der Mangel an Licht Und
Luft immer einen nachteiligen Einfluß auf
die Entwicklung der Blattmaſſen und damit
aber auch auf die unterirdiſchen Teile aus.
Wenn bei zu enger Pflanzung die Be
arbeitung des Bodens nur ſchwer oder über
haupt nicht durchzuführen iſt, ſo geht die
überſicht und Prüfung bezüglich der markt
fähigen Ausbildung der Gemüſe verloren.
Anderſeits läßt auch der Nutzen bei gar zu
weiter Pflanzung zu wünſchen übrig. S

Verluſt im G

Leipsig, tden kleinen Hausgarten als auch für den
größeren Gemüſegarhen, jeder Gemüſeart
und Sorkte, unter Berückſichtigung der Aus
bildung ihrer Blattmaſſen und der unter
irdiſchen Teile, einen beſtimmten Raum zu
ihrer vollen Entwicklung zu geben. Die
größte verkaufs und verbrauchsfähige Maſſe
von drei beſtimmt großen Flächen, von denen

die eine zu eng, die andere zu weit und die
dritte in richtiger Entfernung bepflanzt war,
wird immer die letztere liefern.

Die Nummer, welche die Pflanzweite
für alle Gemüſearten enthält, wird Jnter
eſſenten auf Wunſch unentgeltlich vom Ver
lag Hachmeiſter Thal in Leipzig Zu
geſandt.

Etwas zur Kulturgeſchichte

des Huhns
Seit wann der Menſch das Huhn alsHaustier beſitzt, iſt eine nicht beſtimmt zu

beantwortende Frage; aber ſo viel iſt ſicher,
daß er das Schaf, das Rind, den Hund und
das Schwein viel früher zu Hausgenoſſen
hatte. Die alten Aegypter, die ſchon ſo be
deutende künſtliche Brutöfen beſaßen, wie wir
ſie noch nicht kennen, und deren Reſultate
im künſtlichen Ausbrüten der Eier von uns
noch nicht erreicht ſind, hatten doch noch kein
eigentliches Haushuhn, ſondern die bebrü
tekten Eier waren hauptſächlich von wild
lebenden Vögeln und gehörten ebenſowohl
dem Strauß wie dem Huhn, der Wachtel oder
Lerche an. Schon 600 Jahre vor Chriſti
Geburt finden wir Angaben über das Huhn
und deſſen Haltung bei den Griechen, aber
noch 250 Jahre ſpäter nennt es Ariſtopha
nes den perſiſchen oder mediſchen Vogel,
und Ariſtoteles, der bereits 3 verſchiedene
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Arten aufzählt, und beſchreibt, teilt auch
noch mit, daß man das Geflügel in Käfigen
halten müſſe, weil es ſehr ſcheu wäre und
leicht davon flöge. Die in Kangan einge
wanderten Juden hatten lange Zeit keine
Geflügelzucht und die einzige Angabe hier
über im alten Teſtamente findet ſich n
Buche Nehemig Kap. 5, 18. Doch kann da
ebenſo gut gefangenes Geflügel gemeint

ſein jedenfalls aber wär zur Zeit Chriſti
der Haushahn ſchon als allgemeiner Wecker
ſehr verbreitet. Die Römer hatten das
Haushuhn ſchon ſehr frühe und die Pou
larden und Kapaunen waren bei ihnen ſo
beltebt, daß ſogar ein Geſetz gegen dieſe
Opeération erlaſſen wurde, weil man fürch
tete, die nützlichen Tiere würden ausſter
ben. Das alte italieniſche Huhn war dun-
kel und hatte gelben Schnabel und gelbe
Füße. Als Julius Cäſar 58 53 v. Chr. G.
nach England kam, fand er dort Hühner,
aber die damaligen Engländer hatten einen
Abſcheu vor dem Fleiſche. Ob die Kelken
und Germanen Hühner hatten, iſt nicht be
ſtimmt, daß aber das italieniſche Huhn im

Jahrhundert durch Biſchof Martin in die

damals ſpäterKarl der Große jedes Ei, das ſeine Hühner
in den Mühlen legten, aufſchreiben ließ.
Es iſt ſomit das deutſche Landhuhn als
vom italieniſchen ſtammend anzuſehen, aber
es hat ſich im Laufe der Heit durch das
Klima und ſorgloſes Halten verſchlechtert,
während ſeine Vettern in Frankreich und
Spanien größer und beſſer wurden als das
alte italieniſche

IIlannigkaltiges
Das plötzliche Abſterben halb erwachſener Kaninchen iſt eine GErſcheinung,

welche beſonders im Sommer häufig auftritt und
gegen die man meiſtens machtlos iſt. Gewöhnlich
liegt der Grund in unrichtiger Fütterung. Bei
Eintritt von Todesfällen unterlaſſe man ſofort die
Fütterung mit Gras, Klee und Kohlblättern, ver
abreiche dagegen gutes Heu, Hafer und in Milch
erweichtes oder auch trockenes Brot und gebe
Rüben. Strengſte Reinlichkeit der Ställe iſt
ebenfalls notwendig

Beruhigungsmittel für Pferde,
die ſich nicht beſchlagen laſſen wollen Peterſilien
öl, welches, auf der Hand gerieben und dem
Pferde unter die Nüſtern gehalten oder über die
Nüſtern eingerieben, das Tier ſtets mit ſicherem
Erfolge vollkommen beruhigen ſoll.

Brenneſſelſamen für Pferde Einen
ganz vorzüglichen Einfluß übt der Brenneſſel
ſamen auf Pferde aus. Die Dänen, deren Pferde
immer ein vorzügliches Ausſehen haben, trocknen
ihn und mengen morgens und abends eine Hand
voll unter den Hafer. Die Pferde werden dadurch
fleiſchig und das Haar erlangt einen prachtvollen
Seidenglang. Man wendet dort dieſes Futter
dreimal in der Woche an und erreicht damit, wie
das däniſche Pferd zeigt, gang vorzügliche Re
ſultate.

Lüftung der Bienenſtöcke. Eine gut
gebaute Bienenwohnung darf keine Ritze oder
Löcher haben, wodurch die warme Luft entweichen
kann. Es iſt aber gut, an den Stöcken eine Vor
richtung anzubringen, mittelſt welcher man in
den heißen Sommermongaten imſtande iſt, den
Bienen friſche Luft zuzuführen, und zwar da
durch, daß man an der hinteren Türe oder Seite
des Bienenſtockes eine Oeffnung von ekwa 3 4

Zoll im Quadrat anbringt, welche von Jnnen mit
einem Drahtgitter überſpannt und von außen mit
einem Holzſchieber zum Schließen verſehen iſt.
Wenn man an heißen Sommertagen durch Oeff
nen dieſes Schiebers etwas friſche Luft in den
Honigraum einſtrömen läßt, ſo arbeiten die
Bienen viel fleißiger. An kühlen Tagen dagegen
verſchließt man ſelbſtredend die Offnung mit dem
Schieber. Daß der Brutraum zu ſehr durch eine
derartige Einrichtung abgekühlt wird, braucht
man nicht zu fürchten, da ſchon durch den da
hinterliegenden Honigraum für eine entſprechende
Erwärmung der einſtrömenden Luft geſorgt wird.

in gutes iel um den Sieertrag zuheben iſt rechtzeitige Abſchaffung
der nicht mehr legetüchtigen Tiere. Wie viele
Eier eine Henne zu legen imſtande iſt, kann man
nicht ſagen. Wenn eine Henne aber vier Jahre
jährlich 100150 Eier gelgt hat, ſo hat ſie ihre
Schuldigkeit gekan, und wir tun recht daran,
wenn wir ſie in den Suppentopf wandern laſſen.
Wir ſchaffen Platz für eine andere Henne, die mit

fähiger iſt. Auch Krankheiten können eine Henne
vom Legen abhalten. Bei Krankheiten der Lege
organe kommt es häufig vor,
ſchön ausſehen, daß ſie auf das Neſt gehen, ja ſte
gackern und kun, als ob ſie gelegt hätten, und
doch bekommt man kein Ei von ihnen. Man ächke
ſorgfältig auf ſolche Hennen, und greife, wenn
nan ſolche findet, ohne Zögern

Ueberhaupt, ſobald man bemerkt, daß eine nicht
mehr ihre volle Schuldi keit kut, ſo iſt

ne u
re Plaß gemacht wird S e
Fuktternef diſche Pferde ſuchen den

andern das Futter wegzufreſſen, zuweilen ohne
daß ſie ihr eigenes Futter vorher aufgefreſſen
haben. Dadurch entſtehen nicht ſelten üble Fol
gen, wenn das futterneidiſche Pferd energiſch
beißt oder ſchlägt, während bei dem geſchädigten
Tier die Ernährung leidet. Die Urſachen liegen
im Temperament, Verdauungsſtörungen, Alter
und dex Stallhaltung. Lebhafte, edlere Pferde
pflegen den ruhigen Arbeitspferden vielfach das
Futter wegzufreſſen, ohne daß ſich letztere da
gegen wehren. Tiere, die ſehr ſchnell freſſen, er
weiſen ſich oft als futterneidiſch. Dasſelbe gilt
von ſtärkeren älteren Tieren gegenüber jüngeren,
ſchwächeren. Begünſtigt wird die Entſtehung des
Futterneides durch dauernde Stallhaltung und
lange Ruhe, bei der die Tiere ſtundenlang auf
die Zeit der Futterausgabe warten. Zur Ver

meidung von Schaden iſt es erforderlich, Pferde
ungleichen Temperaments nicht zuſammenzu
ſtellen, insbeſondere Reit und Arbeitspferde nicht

aus ungetrennten Krippen zu füttern. Dasſelbe
gilt von erwachſenen Tieren und Fohlen. Zweck
mäßig werden die Krippen ſo getrennt, daß
futterneidiſche Tiere nicht an die anderen heran
können, evtl, ſind ſolche Pferde allein zu ſtellen.
Ein geringer Grad des Futterneides zeigt ſich bis
weilen bei Pferden in der Form des Beißens nach
dem Halſe der Nachbarpferde. Die hierdurch ent
ſtehenden Hhaarloſen Stellen dienen nicht gerade
zur Verſchönerung des Ausſehens.

Der Wert der Futtermittel des
Handels iſt vor gllen Dingen abhängig von
ihrem Gehalt an verdanlichen Nährſtoffen. Die
in den Futtermitteln eulhaltenen tieriſchen Nähr
ſtoffe teilt man in drei Gruppen, nämlich:
1. Protein- oder Eiweißſtoffe, auch ſtickſtoffhalti.ge

Nährſtoffe genannt; 2. Fettſtoffe; 3. ſtickſtoff
freie Gxtraktſtoffe. In der Gruppe der ſtickſtoff
freien Extvakſtoffe ſind Stärke und Zucker die
wichtigſten. Zur Grnährung der landwirtſchaft
lichen Haustiere ſind die Nährſtoffe aller drei
Gruppen notwendig, der Geldwert der Nährſtoffe
iſt aber verſchieden. Bei der Wertberechnung der
Futtermittel nimmt man gewöhnlich nicht darauf
Rückſicht, daß die Nährſtoffe der verſchiedenen
Gruppen im Tierkörper verſchiedene Aufgaben u
erfüllen haben, ſondern man bringt die Nährſtoff
gruppen nach ihrein Handelswerte in Anſatz.

Sind helle oder dunkle Hanin-chenſtälle erforderlich? Dieſe wichtige
Frage können wir auf Grund eingehender Be

friſcherer Kraft ausgeſtattet, im Legen leiſtungs

daß die Hennen

zum Meſſer

ſie aus

obachtungen folgendermaßen beantworken: Kanin
chen, welche in dunklen Räumen untergebracht
ſind, verwerten das ihnen gereichte Futter beſſer
als ſolche in hellen Stallungen, indem ſie infolge
des geringen Stoffumſatzes mehr an Körperge-
wicht zunehmen. Hingegen iſt zu bemerken, daß
die Dunkelheit auf die Dauer den Fettanſatz nicht
im Verhältnis zu der Länge der Fütterungszett
erhöht, ſondern daß eine längere Entziehung des
Lichts von nachteiligem Einfluß auf den Geſamt
organismus des betreffenden Tieres iſt. Durch
letzteren Umſtand werden allerdings die Vorteile
der Fettbildung wieder ſtark beeinträchtigt. Arf
die Entwickelung des Pelzes übt das Licht eben
falls einen günſtigen Einfluß aus. Durch dieſe
Tatſachen laſſen ſich nun folgende pratktiſche
Regeln aufſtellen. Solche Tiere, die zur Mäſt
eingeſtell? werden, ſollen nur in dunklen Ställen
untergebracht ſein, um einen raſchen und reich
lichen Fettanſatz zu erzielen. Dagegen ſind für
Junge und Zuchttiere unbedingt helle und ge
räumige Stallungen erforderlich.

We kann die Leberfäule verbreiter werden Die Keime Haſten an
Weiden, die zur Verſumpfung neigen, oder nach

häufigen Kberſchwemmungen feucht und ſchlam
mig ſind. Es iſt nachgewieſen, daß kleine Sumpf-
ſchnecken die Träger der Krankheit ſind. Dieſe
vermitteln die Krankheit auf dem erwähnten

Weiden an die Weidetiere, beſonders Rinder und
Schafe. Die Leberegel, welche die Leberfäule
verurſachenn, wandern in die Leber und bewirken
Schlagfluß oder langſam verlaufende Zehrkrant-

geſch

h inſte noch alwird das Fleiſch geſetzlich
die Leber gang oder zum Teile verworfen
beugemittel ſind Trockenlegen der Weiden, Fern
halten bereits erkrankter Tiere

Die Aſtſchere im Kiefernforſt. Die
Aſtſchere, die in Laubholzkämpen und Schonungen

ſo häufig gebraucht wird, ſcheint dem Kiefern
förſter ein recht entbehrliches Inſtrument zu ſein,
und iſt es im allgemeinen auch. Und dennoch gibt
es, nach einem zutreffenden Hinweiſe der „Jll.
Landw. Ztg.“ Fälle, wo ihre Anwendung von

großem Nutzen ſein kann, nämlich auf Kulkuren,
die als die rechten Sorgenkinder des Waldbeſitzers
gelten müſſen, wo der Forſtmaänn jahrzehntelang

kultiviert und ſchließlich doch nur ein ungleich
alteriges und ungleichwüchſiges Beſtändesbild er
ielt, auf Stellen, wo alle Feinde der Hiefer am
Werke ſind, die der Beteiligte kennt, ohne daß
ich ſie ihm zu nennen brauche. Hier kommt es
immer vor, daß die vorwüchſigen, äſtigen, vom
Wilde verbiſſenen Krüppelkiefern (Huſſeln) den
nachgepflanzken jüngeren und gutwüchſigen Kie-
fern das Leben ſchwer machen, indem die erſteren,
mehr und mehr in die Breite wachſend, jene
jüngeren Stämmchen unterdrücken und erſticken,
wenn ihnen der Forſtmann keine Hilfe gewährt.
Da leiſtet die Aſtſchere, welche er am beſten auf
jedem Waldgange in der Jagdtaſche bei ſich führen
ſollte, wertvolle Dienſte. Vorderhand ſind alle
verdämmenden Seitenzweige oder Seitenktriebe
abzuſchneiden oder einzuſtutzen, damit die unter
ſtändigen und eingeengten Pflanzen Wieder Licht
und Luft bekommen und den ſo ſchädlichen Reibe
wirkungen der überragenden Zweige entzogen
werden. Wird im übrigen nichts verſäumt, dann
kann man die Freude erleben daß aus lückigen
und verkrüppelten Kulturen hoffnungsvolle Jung
wüchſe hervorgehen.

Abgebrochene Hörner können beim
Rindvieh nochmals zum Antvachſen gebracht wer
den, wofern der Hornzapfen ſelbſt noch feſt ſitzt.
Splikter werden entfernt ringsum die Haare
ſauber weggeſchnitten und dann das Ganze ſorg
fältig desinſigziert. Darauf wird das Horn gut
angedrückt und, auf der abgeſchorenen Haut be
ginnend, eine etwa fingerbreite mit warmen
Leim beſtrichene Leinwandbinde rings um den
Bruch gelegk, die eine Handbreit über dem Bruch
endek. Jſt aber der Zapfen abgebrochen, ſo muß
das Horn entfernt, die Fläche gereinigt und mit
Jodoformleinwand verpackt werden.
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